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2 


die Freilaſſung der Beurkundungen über Lombard⸗ 
Darlehne ein. > 

Miniſter Dr. Miquel betrachtet den An⸗ 
trag Haacke als eine redaktionelle Verbeſſerung der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe. Dagegen iſt der Antrag 
Schweckendieck unannehmbar; man habe zu feiner 


1 „Begründung auf Baus und audere gemeinnützige 
e Zeitung ee 8 Genoſſenſchaſten verwieſen; aber gemeinnützige 


neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne Genofſenſchaften find heute schon ſteuerfref, 10 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die Tange fie ig r ns 
A | jeliit der Ar 8 der, 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. ae elde e e ken ge age 
reichhaltige Fülle des Materials, welches der ganze Darlehns⸗Verlehr ſtempelfrei gemacht 
wir aus den politiſchen Tages ⸗ werden, denn es würde leicht fein, für ein Darlehn 
ereigniſſe aus = en Kam >jelnen ganz beliebigen Gegenſtand, eine Zigarren⸗ 
91 2 2 ich⸗ kiſte, als Pfand zu hinterlegen. Ich würde meine 
mer⸗ und Reichstags⸗Berich⸗ Bedenken nur fallen laſſen, wenn be ſtimmt würde, 
ten, aus den lokalen und pro⸗ Bar 5 Werth = er 1 9 0 Ache 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ en en mu e e 
; u Ausfall von 7—800 000 Mark und iſt des 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ al N : 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 


Abg. Nölle (natl.) empfiehlt den Antrag 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
des Miniſters vervollſtändigt wird. 
in Berlin errichtet haben, iſt Jo bekannt, kleinen Leuten, milden Stiftungen u. dgl. zu 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch Stempelfrei eit bei kleinen Objekten bis 300 
Antrag Schweckendiek und wird auch für den 
10 Von dem Abg. Gothein (freif. Vz.) wird 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
wenn das Pfand in ſeinem Werthe die Höhe des 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ N 
ch a N gung des Stempels für Darlehen der Kredit⸗ 
die billigſte politiſche Zeitung, welche Miniſter Miquel erwidert, nicht die Dar⸗ 
eine ſolche von keinem andern hieſigen des Miniſters gegen meinen Antrag und den Be⸗ 
entnommen; dort war er gut genug für eine neue 
noch beſonders darauf hin, 
Abg. Klaſing (konſ.) erklärt die Zuſtim⸗ 
ſeiner Freunde zu den Anträgen Richter⸗ 
Getreide, Waaren⸗ a0 
Bei der Abſtimmung werden, nachdem der 
Öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den mit denſelben die Tarif⸗Nummer 59 angenommen, 
5 ! = Abg. Richter Greil. Bp); Die Nummer 
Die Nedaktion. 


0 0 halb unannehmbar. 
graphi 2 sehen (auch über 8 
/ nrapbifchen Depeſeben 0 Haacke und iſt bereit, dem Autrage Richter zuzu⸗ 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ ſtimmen, wenn dieſer nach den Andeutun 
; a 
mittelung wir ein eigenes Büreau Abg. Kirſch (Zr) bittet die ' 

N 3 dem Antrage Herold, der namentlich auch vielen 
daß wir es uns verſagen können, zur Gute komme, zuzuſtimmen; die Herren könnten 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas das umſo eher, als ſie für Pachtverträge die 

Mi Mark durchgeſetzt hätten. 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes Abg. 555 Zedlitz Greikonſ.) empfiehlt den 
F 1. Antrag Richter ſtimmen, wenn dieſer nach dem 

i aali imal Autrag Richter ſtimmen, n. eſer 
ee; e be⸗ Wunſche des Minifters geändert wird. 

0 der Antrag Richter dahin geändert, daß die Lom⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei bard Darlene nur rann ftempelirei _ bleiben, 
Mark, in Stettin in der Expedition Darlehns erreicht. . 8 

Abg. Mohr (natl.) wünſcht eine Ermäßi⸗ 
gerlohn A Pfennige banken, da dieſe doch auch gemeinnützige Juſti⸗ 
Die Stettiner Zeitung it daher tute find, = 

täglich zweimal und in einem ſo 1 1118 die Schuldurkunden ſind ſtempel⸗ 
7 ER lichtig. 
großen Formate erſcheint und den Leſern Pie g 
B 8 rei Fülle griff des Lombard⸗Darlehus find berechtigt; ich 
15 en 00 hatte den Begriff aus dem Reicheſtempelaeſes 
5 daß unſere Steuer; ich glaubte deshalb, er würde au für 
Stettiner Zeitung die Nachrichten eine Stempelermäßigung gut ſein. (Heiterkeit.) 
über die Berliner und hieſige mung 
un d Gothein und Haacke. 
m bre bereits im Abend⸗ Antrag Schenck zurückgezogen war, die Anträge 
latt des gleichen Tages ver⸗ Richter⸗Gothein, Haack und Schweckendiek und 
hieſigen und auswärtigen Jutereſſenten auf zen 9 Tarif⸗Nummer 62 „Standeserhöhungen“ 
das allerſchnellſte übermittelt. 5 : 
= bedarf einer anderweiten redaktionellen Faſſung; 
nach der Verfaſſung finden Standesunterſchiede 


n llalicht ſtatt, auch das Strafgeſetzbuch kennt ſolche 
E. L. Berlin, 15. Juni. nicht und wenn ein Herzog ein Verbrechen verübt, 


N o behält er feinen Namen und feine Bezeichnung 
Preufiſcher Landtag. Kr wie ein Müller oder Schulze. Die Faſſung 
Abgeordnetenhaus. 


im Tarif iſt deshalb ungenau. = 
75. Plenar- Sigung vom 15. Juni, Redner beantragt ſtatt „Standeserhöhungen“ 
11 Uhr. 


zu Sagen „Verleihung von Würden“ und ſtatt 
Die zweite Berathung der Stempelſteuer⸗ 


Herzogs⸗ ze. Würde, zu ſagen Herzogs⸗ dc. Titel. 
Vorlage. wird fortgeſetzt und in der Debatte über] Der Antrag wird gegen die Stimmen der 
die Nr. 49 des Tarifs (Pacht⸗ und Mieths⸗Ver⸗ Freiſinnigen, eines Theikes der Nationalliberalen 
träge) fortgefahren. 5 5 


und einzelner Zentrumsmitglieder abgelehnt. 
Abg. Janſen (Ztr.): Mit der Stempel⸗ 


s en 12 il ben Verſicherungs⸗ 
pflicht für mündliche Verträge verläßt die Vorlage polizen. Nach Litt, a ſollen Lebens⸗ und Renteu⸗ 
vollſtändig den Boden der bisherigen Stempel⸗ verſicherungen einſchließlich der Polizen über Ver⸗ 
geſetzgebung, die nur ſchriftliche Verträge als dem 
Stempel unterworfen anerkannte. 


Zum Worte waren noch gemeldet die Abgg. Rich⸗ 
ter und Kirſch. 5 

Vor der Abſtimmung werden die Anträge ſamtſumme. ngen, 
Schenck (fr. Vp.), welcher die Beſeitigung dee Polize nicht ausgeſtellt wird, ſind ebenſo ſtempel⸗ 
Miethsverzeichniſſe und die Freilaſſung der münd⸗ pflichtig wie ſolche mit Polizen. 
lichen Verkräge verlangt, und Kirſch (Ztr.), welcher rungs⸗Polizen ſind ſtempelfrei. 

für den Fall der Ablehnung dieſes Antrages 
verſtempeln will, welche 300 Mark jährlich über⸗ Polizen. 
fteigen, abgelehnt. 

Sodann wird über den Antrag Haacke (ul.) 
namentlich abgeſtimmt. — Dieſer Antrag bezweckt 
die Beſeitigung der von der Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſenen Verzeichniſſe über Vermiethungen und 
Verpachtungen, welche ebenfalls der Stempel⸗ 
pflicht unterworfen ſein ſollen und zwar mit 
15 so Hundert des Mieths⸗ oder Pacht⸗ 

nſes. 

Der Antrag wurde mit 136 gegen 135 von 3000 Mark reſp. 40 Mark noch 
Stimmen abgelehnt. (Heiterkeit rechts.) Dafür Stempelfreiheit einſchließen. 
hatten die Nationalliberalen, die Freiſinnigen und 

zahlreiche Zeutrumsmitglieder geſtimmt. Transportverſicherungen überhaupt ſtempelfrei zu 
Die ganze Tariſpoſition „Mieths⸗ und Pacht laſſen. ee 
verträge“ wird ſodaun nach den Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſen genehmigt. ö = 
„Zu Tarif Nr. 59 „Schulverſchreibungen“ und keinen Gewinn bezweckenden 
liegen zahlreiche Anträge vor. Nach der Vorlage Geſchaftsbetrieh über den Umfang 
Hund den Kommiſſionsbeſchlüſſen ſoll der Stempel nicht hinausgeht, ſtempel rei laſſen 
2 Prozent des Kapitalbetrages betragen. Außer⸗ 
dem find verſchiedene Ermäßigungen dieſes Antrag; 
Stempelgeſetzes feſtgeſetzt, ſowie völlige Be⸗ hineingebrachte Beſteuerung der Transportver⸗ 
freiungen. ſicherungen jet neu und fo gering, 

Ein Antrag Herold will den Stempel darauf verzichten könue, fie würde 
generell auf ½ Prozent (ſtatt /) feſtſetzen. gungen und Störungen hervorrufen. 

Ein Antrag Haacke bezwecke nur unweſent⸗ 
liche Aenderungen bei den Beſtimmungen über die 
Stempel⸗ Ermäßigungen. 

Zu der Rubrik Befreiungen liegt ein Antrag 
Richter vor, auch die Lombarddarlehne ſtempel⸗ 
frei zu machen. 

Ein Antrag Schweckendiek (ul.) will 
auch die Sparkaſſenbücher reſp. Einlage⸗Beſcheini⸗ 
gungen ſolcher Erwerbsgenoſſenſchaften ſtempelfrei 
laſſen, welche die Förderung des genoſſenſchaftlichen 

Perſonalkredits bezwecken. 

„Ein Antrag Schauck will ebenfalls (wie 

Richter) Stempelfreiheit für Lombarddarlehen, ſo⸗ 


Form von 
trag nur noch einige formelle Aenderungen. 


Mark 


prämie ſtempelfrei fein. 


werden. 


gen bedenklich, . 5 
f Finanzminiſter offenbar überſchätzt werde; 
Konservativen, weiteren Anträge bekämpft Redner. 


Abg. Richter (reif. Vp.): Die Beventen| 


ſicherung auf den Lebensfall mit ½ Prozent der 
verſicherten Summe verſtempelt werden. Werden 
Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen. bei Verſicherungen gleicher Art von einer Geſell⸗ 
ſchaft mehrere Polizen für dieſelbe Perſon ausge⸗ 
ſtellt, fo berechnet ſich der Stempel nach der Ge⸗ 
Verſicherungen, über welche eine 


Rückverſiche⸗ 


Ein Antrag Janſen will ſtatt Verſicherungs⸗ 
Schenck nur die baar eingenommenen Miethen polizen ſetzen: Verſicherungsverträge, auch in der gelegt. 
Demgemäß ſoll der Abſatz 5 
betr. der Verſicherungen ohne Polizen als über⸗ hauſes über den Stempelgeſetzentwurf find nach 
flüſſig geſtrichen werden. Auch fonft will der An⸗ viertägiger heftiger Debatte zum Abſchluß gebracht 


Transportverſicherungen unter 40 Mark Jahres⸗ ſetzungen 


Ferner beantragen Brömel und Gothein, die gefehlt. 


daß man ſo beliebte Maſſengrab. 
nur Beläſti⸗ a 


Abg. v. Buch (konſervativ) iſt gegen den und Miethſtempels auf 5 
Antrag Gochein, ſowie gegen einen inzwiſchen ein⸗ nur mit einer Stimme Mehrheit 
gegangenen Antrag Richter, der u. A. die Feuer⸗ worden. Da überdies auch noch ernſte Zweifel 
Verſicherungen ganz frei laſſen will, zugleich die über die Tragweite 
Verſicherungsgeſchäfte nur in der bisherigen Höhe der Kommiſſionsbeſchlüſſe über den Mieth⸗ und 
belaſten will, falls dies aber abgelehnt werden Pachtſtempel geltend gemacht worden ſind, welche 
ſollte, den Verſicherungsſtempel für Lebensverſiche⸗ nicht ohne Weiteres zu beheben waren, 
rungen erſt mit 6000 Mark (die Vorlage be⸗ daher ohne Zweifel über dieſe Poſition des Tarifs 
ſtimmt ſchon bei 3000 Mark die Stempelpflicht) in der dritten Leſung ſowohl nach der materiellen 
eintreten laſſen will. Ferner ſollen die Stempel⸗ wie formellen Seite hin eine Verſtändigung zu 
privilegien der öffentlichen Sozietäten aufgehoben erſtreben 


Morgen⸗Ausgabe. 


die Regierungs⸗Vorlage, noch mehr aber durch die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe. Die Hagel⸗ und Viehver⸗ 
ſicherungen können allerdings mit der Vorlage zu⸗ 
frieden ſein; dagegen hat man die Feuerverſiche⸗ 


rungen mit dem fünffachen ihres bisherigen Stem⸗ 


pels belaſtet, während den Sozietäten ihre Privi⸗ 
legien gelaſſen worden ſind. Wie man bei der 
Porto⸗Geſetzgebung die Porto⸗Privilegien beſeitigt 
hat, ſo könnten auch hier die Privilegien der So⸗ 
zietäten beſeitigt werden, um den vielbeklagten Ein⸗ 
na hme⸗Ausfall zu beſeitigen. 5 5 
Miniſter Miguel: Die Kommiſſious⸗ 
beſchlüſſe werden das Verſicherungsgeſchäft in 
keiner Weiſe beeinträchtigen, dazu find Die Er⸗ 
höhungen doch zu gering. 
Er bitte, ſämtliche Anträge abzulehnen: nur die 
Annahme des Antrages Janſen, der ja 
tioneller Natur ſei, ſei zu empfehlen. 
ſchlußfaſſung über den Antrag Gothein ſte 
dem Hauſe anheim. N 


5 Sonntag, 16. Juni 1895. 5 


Aunnahmwe von Juſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


u. Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Hlies, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
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Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. — 


welche an ſolch 


e Unternehmer vergeben worden 
ſind, nicht nur gut und raſch, ſondern auch mit 
einem geringeren Koſtenaufwande haben ausgeführt 
werden können, als wenn ſie von dem Reiche 
oder Staate in eigener Regie unternommen wor⸗ 
den wären. Insbeſondere hat man bei dem Nord⸗ 
Oſtſeekanal mit feinen Bauten von ungewöhnlichem 
Umfauge und von ungewöhnlicher Schwierigkeit 
mit der Heranziehung ſolcher Unternehmer in 


weiterem Umfange ſehr gute 
gemacht. . 
Daß der ſchwierige Bau rechtzeitig, gut und 


in finanziell zutreffender Weiſe ausgeführt iſt, hat 
man nicht zum Wenigſten der Heranziehung 


Der Antrag Kirſch iſt ſolcher großen Unternehmer namentlich auch für 
wegen ſeiner finanziellen Tragweite unannehmbar. die Erdarbeiten zu verdanken. 


Neuerdings iſt man dazu übergegaugen, dieſe 


nur redak⸗ Erfahrungen auch für den Bau von Sekundär⸗ 
Die Be⸗ bahnen nutzbar zu machen. In dem Miniſterium 
lle er der öffentlichen Arbeiten haben in den letzten Tagen 


Beſprechungen ſtattgefunden, um unter Mitwir⸗ 


Abg. v. Zedlitz (frk.) empfiehlt den Antrag kung von namhaften Vertretern von Unterneh⸗ 
Engelbrecht, al auch den Antrag Kirſch für un⸗ mungen der bezeichneten Art die Grundlagen für 


da ſeine fin 


Nach längerer Debatte werden angenommen 
die Anträge Brömel⸗Gothein, Kirſch, Engelbrecht 
und Janſen und mit dieſer Faſſung die Tarif⸗ 
Nummer 72. 

Nr. 75 enthält die Stempelſätze für Voll⸗ 
machten. 

Ein Antrag Oswaldt (ul.) hierzu, welcher 
den mehrfachen Stempel bei Kollektiv⸗Vollmachten 
beſeitigen will, wird abgelehnt. 

Der Reſt des Stempel⸗Tarifs 
nehmigt. 


anzielle Tragweite vom die Heranziehung der Privatunternehmer auch für 
alle ſolche Bauausführungen feſtzuſtellen, welche bisher 


von der Eiſenbahnverwalktung in eigener Regie 
hergeſtellt ſind. Es darf hiernach angenommen 
werden, daß bei der Ausführung der demnächſt 
in Angriff zu nehmenden Staatsbauten mit Her⸗ 
anziehung jener Unternehmer der Anfang gemacht 
werden wird. 

Erfurt, 15. Juni. Heute fand auf dem 
hieſigen Friedhof die Enthüllung des Denkmals 
des Seminardirektors Juetting ſtatt. Das Denk⸗ 
mal iſt geſtiftet von dem Deutſchen Lehrerverein. 


wird ge⸗ Zahlreiche Lehrervereine ſind vertreten. 


Eiſenach, 15. Juni. Die Generalverſamm⸗ 


Das Haus verkagt die Weiterberathung des lung der Werrabahugeſellſchaft' hat die Verſtaat⸗ 
Geſetzes auf Montag 11 Uhr; außerdem ſteht die lichung mit 320 gegen eine Stimme genehmigt. 


3. Leſung der Subhaſtatlonsordnung für Heſſen⸗ 
Naſſau auf der Tagesordnung. 


Braunſchweig, 
unter 


15. Juni. Die heutige 
dem Vorſitz des Generalintendauten von 


Auf eine Anfrage des Abg. Rickert erwidert Bronſart⸗Weimar ftattgehabte 31. General⸗Ver⸗ 
der Praſident, es et ihm mitgetheilt, daß dem ſammlung der deutſchen Tonkünſtler beſchloß, die 


Haufe noch drei Geſetzentwürfe betr. Eiſenbahn⸗ 


Verſtaatlichungen zugehen werden, von weiteren ſammlung dem Direktorium zu überlaſſen. 


Vorlagen ſei ihm nichts bekannt. 
Schluß 3°, Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Juni. Am heutigen Todestage 
des hochſeligen Kgiſers Friedrich hatte 
Seine Majeſtät der Kaiſer ſchon in früher Mor⸗ 
genſtunde zum Mauſoleum in der Friedenskirche 
zu Potsdam begeben, um dort eine Zeit lang in 


Wahl des Ortes der nächſten Tonkünſtler ⸗ 85 
ES 
wurde mitgetheilt, daß für den Fonds des Liszt⸗ 
denkmals bisher 15000 Mark eingekommen ſeien; 
ferner, daß das Vermögen des allgemeinen deut⸗ 


ſchen Muſikervereins 26 000 Mark, der Beethoven⸗ 


ſtiftung 18 900 Mark und der Monſuropſtiftung 
26 500 Mark beträgt. 5 
er 


Marburg 15. Juni. Sparkaſſen⸗ 


ſich rendant und Amtsanwalt Meier in Vöhl hat ſeit 


10 Jahren Fälſchungen im Amte verübt und 


40000 Mark unterſchlagen; feiner Verhaftung 
hat er ſich durch Flucht entzogen. 


Viele kleine 


ſtiller Andacht zuzubringen und für ſich und für Leute ſind um ihre Erſparniſſe gekommen, auch 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin einen koſtbaren Kranz 
niederzulegen. Dieſer Kranz, über einen Meter 
im Durchmeſſer, war ganz aus weißen Roſen 
gewunden und mit einer laugen goldbefranzten 
weißen Atlasſchleife verſehen, welche in Gold⸗ 
druck die Initialeu des Kaiſerpaares mit der 
Krone trug. Ein ebenſo kostbarer Kranz war 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich ein⸗ 


ſtätte ihres Gemahls niedergelegt. 
des Gardekorps war deſſen kommandirender Ge⸗ 
neral, General der Infanterie und Generaladjutant 
von Winterfeld, mit einem großen Kranze aus 
weißen Roſen erſchienen. Ebenſo waren Kranz⸗ 
ſpenden von den Regimentern eingetroffen, von 
denen der verewigte Kaiſer Chef war. Heute iſt 
zugleich auch der Sterbetag des Generalfeld⸗ 
marſchalls Prinzen Friedrich Karl, der im Grab⸗ 
gewölbe von Nikolskos beigeſetzt iſt. Hier erſchien 
Seine königl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold mit 
ſeiner G. mahlin, um das Grabmal feines Vaters 
mit einem Kranze zu ſchmücken. 
Offiziere, welche zum Prinzen Friedrich Karl in 
Beziehungen geſtanden, legte Major v. Koeller 
vom 3. Garde⸗Ulauen⸗Regiment, Adjutant beim 
General⸗Kommando des Garde-Korps, einen 
Kranz aus weißen Roſen nieder, welcher auf 
der Schleife die Widmung „Vereinigung Prinz 
Friedrich Karl“ und, von einem goldenen Lorbeer⸗ 
kranze umgeben, das heutige Datum „15. Juni 
1895“ trug. Ebenſo waren hier Kränze von 
dem erſten Leib⸗Huſaren⸗Argiment Nr. 1, dem 
Zietenſchen Huſaren⸗Regiment und dem Verein 
ehemaliger Kameraden dieſes Regiments nieder⸗ 


** Die Verhandlungen des Abgeordneten⸗ 


worden. An lebhaften Angriffen hat es nicht ge⸗ 


Nach derſelben Tarifnummer ſollen Lebens-, fehlt. Im Einzelnen find von den verſchiedenſten 
Feuer⸗, Hagel⸗ und Viehverſicherungen unter 3000| Seiten Verſuche 
Nominal⸗, ſowie Unfall, Haft⸗ und an der einen, bald an der anderen Stelle Herab⸗ 


unternommen worden, bald 
der Stempelbeträge herbeizuführen, 


welche zum Theil geeignet waren, die finanziellen 


Ein Antrag Kirſch will auch die Beträge Vorausetzungen in Frage zu ftellen, ohne welche 
in die eine Neuordnung des Stempelweſens nicht denkbar 


iſt. Auch an einem Generalangriffe hat es nicht 
Der Abgeordnete Richter unternahm es, 
die Vorlage durch Maſſenanträge zu durchlöchern 
und die Verhandlungen ſo hinzuziehen, daß die 


Endlich will ein Antrag Eugelbrecht die Ver⸗ Verabſchiedung des Geſetzeutwurfes in der laufen⸗ 
ſicherungen bei den auf Gegenſeitigkeit gegründeten den Seſſion hätte gefährdet we 
Anſtalten, deren In allen weſentlichen Punkten iſt es 
einer Provinz bei den Vorſchlägen der Kommiſſion geblieben 


werden können. 
aber 


Von den zahlreichen Anträgen iſt nur ein 


Abg. Golthein (fr. Vg.) begründet ſeinen von vornherein vom Finanzminiſter als accep⸗ 
die von der Kommiſſion in die Vorlage tabel bezeichneter Antrag angenommen worden. 


Die anderen Anträge ſanken in das neuerdings 
In Bezug auf die 
und Pachtverträge iſt der Antrag 
Krauſe auf Beſchränkung des 
ſchriftliche 


= 


Verträge 
abgelehnt 


. 


einiger anderer Punkte 


ſo wird 


ſein. 
Die großen öffentlichen Bauten der 


Abg. Brömel (8freiſ. Vereinig.) bemängelt letzten Zeit haben einen beſonderen Geſchäſtszweig 


wie ferner für Einlagen bei allen Sparkaſſen, die Höhe des Transportſtempels, der fünf Mal ſo von volkswirthſchaftlich nicht unerheblicher Be⸗ 


i Werder eingetragenen Genoſſenſchaften betrieben 
bit e . 
Abg. Lotichius (natl.) tritt für den An⸗ rung, wie fie von der Regierungsvorlage vorge⸗ 

trag Schweckendieck ein, in den neuen Provinzen ſchlagen war. i 

werde der Stempel auf Sparkaſſenbücher ſchwer Abg. N { 

empfunden werden. führungen an, bekämpft dagegen den Antrag Richter, 

Abg. Herold (tr.) begründet feinen An- wegen der finanziellen Tragweite deſſelben. 

trag unter Hinweis auf deſſen Aupaſſung an das Abg. Richter 


Dezimalſyſtem. ſeine geſunde Sozialpolitik, wenn die 


= U Schenck (fi. Bereinig.) tritt 


hoch ſei, als der Stempel für Feuer⸗Verſicherungen deutung großgezogen. } 
und wünſcht Freilaſſung der Transport⸗Verſiche⸗ kapitalkräftige Unternehmen gebildet, welche die 


Es haben ſich ſehr ſolide 


großen dabei vorkommenden Arten von Bauaus⸗ 
führungen zu ihrer Spezialität gemacht haben. 


die vollkommenſten Maſchinen zur Verfügung. 
Auch gebieten ſie nach nachgerade ſowohl in tech⸗ 


fr. Vp.).: Es verſtößt gegen niſcher als in wirthſchaftlicher und organiſatori⸗ 
Geſellſchaſts⸗ ſcher Hinſicht über 
für bildung erſchwert wird: das geſchah ſchon durch Folge davon ist, 


getroffen und in desen Auftrag auf der Grab⸗ u 


Für diejenigen 


fehlen die Bücher einer ihm anvertrauten Vieh⸗ 


verſicherung, an welcher ſieben Gemeinden be⸗ 


theiligt find, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 15. Juni. Dem „Fremdenblatt“ zu⸗ 


folge fand geſtern im Abgeordnetenhauſe eine Mi⸗ 


niſterkonferenz und Beſprechung der Parteiführer 


naſiums zu Cilli ſtatt. 
parlamentariſchen Kreiſen dieſer Konferenz, 
beſondere Wichtigkeit beigelegt. 

Wien, 15. Juni. Finanzminiſter v. Plener 
wurde in längerer Audienz vom Kaiſer empfangen. 
Wie verlautet, begaben ſich die Abgeordneten 
Vosnjak und Robic nach Ober⸗Steiermark, um 
mit den dortigen floveniſchen Vertrauensmännern 
zu konferiren. Die Verhandlungen des Budget⸗ 
ausſchuſſes über das Cillier Gymnaſium werben 
nicht vor Mittwoch ſtattfinden. 

Wien, 15. Juni. Der Heeresausſchuß der 
ungariſchen Delegation nahm das Heeresordinarium 
unverändert an. 


Schweiz. 

u Den radikalen und ſozialdemokratiſchen 
Schwärmern für ein Milizſyſtem nach ſchweize⸗ 
riſchem Vorbilde werden die jüngſten Beſchlüſſe 
der eidgenöſſiſchen Kammer, wonach die ſchweize⸗ 
riſche Heeresverfaſſung grundſätzlich eine ſtraffere 
Zentraliſirung erfahren ſoll, wenig Behagen ver⸗ 
Urſachen. In den Kreiſen der ſchweizeriſchen 
Militärs von Fach war man ſich ſchon lauge 
darüber klar, daß die hergebrachte Geſtaltung des 
Heerweſens ſich überlebt habe, und die Schweiz, 
wenn ſie einer wirkſamen Landesvertheidigung 
theilhaftig werden wolle, ſich entſchließen müſſe, ihr 
Wehrſyſtem in modernem Sinne zu organiſiren. 
Den erſten Schritt dazu that man ſchon im Jah ze 
1874, mit Uebertragung der Geſamtverwaltung 
und Ausbildung des Heeres, ſowie der Ernennung 
der höheren Offiziere auf die Zentralgewalt. 
Die jetzt in Vorbereitung begriffene Reorgan ſa⸗ 
tion nimmt den Kantonen auch noch die letzten 
Reſte ihrer militäriſchen Kompetenz und macht den 
Bund zur allein maßgebenden Inſtanz in allen 
Fragen des Heerweſens. Jusbeſondere ſollen den 
Kantonen von Bundeswegen ihre Magazine, Vorräthe, 
Exerzierplätze, Kaſernen ꝛc. abgekauft werden. Dem 
Geſichtspunkte der ſtraffen Zentraliſirung, der 
Vereinheitlichung der Organiſation, der Ver⸗ 


waltung und der Befehlsertheilung werden alle 


Traditionen zum Opfer gebracht, und die Tendenz 
geht augenſcheinlich in der Richtung, welche im 
Hetzjargon der Umſtürzler als „Milikarismus“ be⸗ 
zeichnet zu werden pflegt. Das Schlimme für letztere 
Geſellſchaft liegt nur darin, daß die öffentliche 
Meinung der Schweiz ſich den militäriſchen Re⸗ 
organiſationsbeſtrebungen der Bundesregierung 
gegenüber durchaus zuſtimmend verhält, wie das 
auch in der faſt einſtimmigen Annahme der auf 
Abänderung der einſchlägigen Verfaſſungspara⸗ 
phen gerichteten Regierungsvorlage zum Aus⸗ 
druck kam. Als ein Zeichen dafür, daß der „Zug 
der Zeit“ dem „Militarismus“ abhold ſei, wird 
man die neueſte militäriſche Entwickelungs⸗ 
phaſe der Schweiz ſicher nicht in Anſpruch neh⸗ 


men können. 


Belgien. 


Brüſſel, 13. Juni. Das von dem neuen 
Unterrichtsminiſter Herrn Schollaert eingebrachte 


und im Voraus der Annahme durch die katho⸗ 
liſche Mehrheit ſichere Schulgeſetz beſtimmt im 
weſentlichen Folgendes: : 


„Die Volksſchulen unterſtehen den Gemein⸗ 


ölle (ul.) ſchließt ſich dieſen Aus⸗ Ihnen ſtehen die geeigneten Spezialtechniker, ſowie den; Gemeindebeſchlüſſe, welche die Aufhebung 


einer Gemeindeſchule oder von Lehrerſtellen an⸗ 
ordnen, bedürfen der Zuſtimmung der ſtändigen 


„Provinzialdeputation und des Königs. Die unbe⸗ nimmt in der Einbildung der Menge ungeheuer⸗ 
reiche Erfahrungen. Die mittelten Kinder erhalten uenentgeltlich den Unter⸗ liche Maße an. Sie wird zu einem Ereigniß d 
daß die Bauausführungen, richt. Die Gemeinden wachen darüber, daß die⸗ beide Welten erſchüttert. Sie iſt eine Zwänge 


Hrab⸗ unter Theilnahme des Statthalters Baden über des Krieges und Neuorganiſirung des erobe 
Im Namen die politiſche Lage und Über die Frage des Gym⸗ Gebietes mit dem Protektoratstande zu heſchüfligen 
Namentlich wird in haben. Dagegen geben die Ausſtände im Sudas 
an und im Senegalgebiete viel zu denken. 
welcher auch Zalesky und Hohenwart theilnahmen, wahren Urſachen der plötzlichen Nückbernfung des 


jenigen Kinder, die nicht Privatſchulen beſuchen, 
den Unterricht in einer Gemeindeſchule oder adop⸗ 
tirten Schule erhalten. Der Unterricht in den 
Religion und in der Sittenlehre gehört ſortag 
zum Lehrplan des Elementarunterrichts; er wird 
von dem Pfarrer oder unter ſeiner Aufſicht von 
dem Lehrer ertheilt; die Theilnahme an biefem 
Unterricht iſt fakultativ, doch bedarf es des aus⸗ 
drücklichen Antrages der Eltern, wenn ſie ihre 


Erfahrungen Kinder davon entbunden ſehen wollen. Die Bi⸗ 


ſchöfe ernennen Inſpektoren, die den Unterricht in 
der Religion und Sittenlehre beaufſichtigen. Die 
Staatszuſchüſſe für das Volksſchulweſen werden 
fortab zu gleichen Theilen unter die Gemeinde 
ſchulen, adoptirten Schulen und nichtadoptirten 
Privatſchulen nach der Zahl ihrer Klaſſen vertheilt. 
Die Lehrer unterſtehen dem Gemeinderathe, der 
die Lehrer ernennen, ſie ihres Amtes entheben, zur 
Dispoſition ſtellen und abſetzen kann. Die Zur 
ſtimmung der ſtändigen Deputation iſt erforderlich; 
guch muß der Lehrern gehört werden. Der Ges 
meinderath und der Lehrer dürfen die Berufung 
an den König einlegen. Der Schulvorſteher muß 
inter denjenigen Lehreru gewählt werden, die 
mindeſteus fünf Jahre im Amte find. Das Min⸗ 
deſtgehalt der Lehrer, Nebeneinnahmen eingeſchloſſen, 
iſt nach der Bewohnerzahl der Gemeinden feſtge⸗ 
ſtellt und geht von 1200 bis 2500 Fr., bei 
Lehrerinnen von 1200 bis 2200, Unterlehrern 
von 1000 bis 1400, Uuterlehrerinnen von 1000 
bis 1200 Fr. Dieſes Mindeſtgehalt iſt vom 
1. Januar 1896 ab überall einzuführen. Jeder 
Lehrer, der von der Gemeinde keine Wohnung er⸗ 
hält, hat auf eine Entſchädigung Anſpruch, die je 
nach der Bedeutung der Gemeinde 200 bis 
800 Fr. beträgt. Jeder Lehrer erhält nach je vier 
Dienſtjahren 100 Fr. Zulage, bis ſein Gehalt 
um 600 Fr. das Mindeſtgehalt überſteigt. In 
Krankheitsfällen trägt die Gemeinde die Koſten 
des ſtellvertretenden Lehrers; das Ruhegehalt wird 
auf der Grundlage derjenigen fünf Jahre be⸗ 
rechnet, in denen der höchſte Satz des Gehaltes 
erreicht worden iſt.“ 3 
Die katholiſche Preſſe iſt des Lobes voll übt 
das Geſetz, das den Neligionsunterricht und die 
geiſtliche Schulauſſicht einführt und die freien 
klerikalen Schulen in den Staatszuſchüſſen den 
öffentlichen Gemeindeſchulen gleichſtellt. Die liße⸗ 
rale Preſſe bekämpft aus deuſelben Gründen dieſes 
Geſetz auf das ſchärfſte. Ju den Lehrerkreiſen 
ſelbſt iſt man über die Einmiſchung der Geiſtlich⸗ 
keit in die Schule ſehr wenig erbaut; man erkennt 
aber an, daß das Geſetz die bisher ganz vogelfreie 
ungeſicherte Stellung der Lehrer und Lehrerinnen den 
Gemeinden gegenüber ſichert. Nach dieſer Rich⸗ 
tung hin iſt das Geſetz ein entſchiedener Fortſchrite. 


N Frankreich. Br: 

Paris, 13. Juni. Im Miniſterium der 
Kolonien herrſcht ſeit einiger Zeit große Rührig⸗ 
keit. Die Oberleitung des madagaſſiſchen Fel 
zuges iſt, wie man weiß, ganz und gar dem 
Kriegsminiſter anvertraut worden, fo daß fi 
weder der Marineminiſter Besnard, noch d 
Kolonfalminiſter Chautemps bis zur Beendi 


Pr? 


Ueber die 
verdienten Oberſten Monteil aus dem oberen 
Nigerlande iſt bislang noch nichts zuverläſig in 
die Oeffentlichkeit gedrungen, doch iſt es ſo zu 
jagen ein öffentliches Geheimniß, daß Rivalitäten 
zwiſchen einflußreichen Perſönlichkeiten, namentlich 
wohl zwiſchen dem Gouverneur des Beningebietes 
Binger und dem Führer der gegen Samory ge 
richteten Expedition die Hauptſchuld an dief 
unglücklichen Maßregel tragen. Herr Chautemps 
hat daher, wie ich Ihnen ſchon vor einiger Z 2 
mittheilte, den Entſchluß gefaßt, das geſamte un⸗ 
geheure Kolonialreich, das ſich von der Senegal⸗ 
mündung bis zu der des Niger und vom Süd⸗ 
rande der Sahara bis nach der Küſte des Benin: 
buſeus erſtreckt, unter den Befehl eines einzigen 
Generalſtatthalters zu ſtellen, ähnlich wie dies 
ſeit langen Jahren mit den oſtaſiatiſchen Be⸗ 
ſitzungen Frankreichs der Fall if. Der neue 
Gouverneur fol nur vom Kolonialminiſter abs 
hängig ſein, jedoch nicht die fat unverantwortliche 
Stellung einnehmen, die den jedesmaligen Gou⸗ 
verneuren von Judochina eingeräumt iſt, und mit 
der Herr de Laneſſan ſeiner Zeit vielen Miß⸗ 
brauch getrieben hat. Wie vorauszuſehen war, 
iſt die Wahl des neuen Sudangouverneurs nicht 
glatt von Statten gegangen. Zuerſt hatte der 
Miniſter der Kolonien an Herrn Archinard ge⸗ 
dacht, einen Militär von großem und wohlver⸗ 
dientem Rufe, der ſich zu Ende der achtziger und 
zu Beginn der neunziger Jahre einen Namen 
als Beſieger des gefürchteten Samory gemacht 
hatte. Nachdem man ſich während achtzehn 
Monaten mit einem Zivilgouverneur beholfen 
hatte, ſchien man an maßgebender Stelle zu der 
Einſicht gelangt zu fein, in einem noch fo wenig 
ziviliſirten Lande fei eine ſtarke militäriſche Fauſt 
mehr von Nöthen, als ein bureaukratiſch geſch alter 
Adminiſtrator, der unmittelbar vom grünen Tiſche 
in eine halb wilde Gegend kommt! Oberſt 
Archinard hat jedoch den ihm angebotenen Poſten 
wider Erwarten abgelehnt, und obwohl es in 
Frankreich durchaus nicht an tüchtigen militä⸗ 
riſchen Kräften, an Kennern des Kolonjallandes 
fehlt, ſo ſcheint Herr Chautemps doch mit einem 
Male anderen Sinnes geworden zu ſein, denn er 
hat nunmehr den Präfekten eines ſüdfranzöſiſchen 
Departements erſucht, den Poſten eines General⸗ 
ſtatthalters von Weſtafrika auzunehmen. Im 
Prinzip ſoll dieſer Beamte auch eingewilligt 
haben, nur ſcheint er eine Rangerhöhung und ei 
damit Hand in Hand gehende Gehaltsaufbeſſerung 
zu wünſchen, da die ihm angebotene Stellung mit 
ſeiner bisherigen Würde angeblich nicht in Ei 
klang ſtehe. Trotzdem man nun zu dem Prinzip 
eines Zivilgouverneurs zurückgekehrt zu ſein ſcheint, 
verſchließt man ſich doch der Nothwendigkeit nich 
die in dem weſtaſrikauiſchen Kolonialgebiete ver 
theilten militäriſchen Streitkräfte in einer Hand 
zu vereinigen, d. h. dem Statthalter einen mili⸗ 
täriſchen Adlatus zu geben. Wiederum hat man 
ſich an den Oberſten Archinard gewandt, ohne 
bis jetzt eine definitive Zuſage erhalten zu 
können. 5 
Paris, 12. Juni. Die Unverhältnißmäßig⸗ 
keit aller Rückwirkungen auf Eindrücke, die krank⸗ 
hafte Uebertreitu ig aller Gefühle, die ich hie 
oft feſtzuſtellen Gelegenheit habe, iſt abermals 
einem auffallenden Beiſpiele zu beobachten. Die 
Fahrt der drei franzöſiſchen Schiffe nach Kiel 


vorſtellung, die micht aufhört, das Publikum zu 
verfolgen Forain, der ſchematiſche Zeichner, den 
® in bewundern eins der erſten Gebote des Deka⸗ 
ntenthums iſt, zeigt im heutigen „Figaro“ einen 
a Matroſen mit tief betrübter Miene, der auf die 
Frage ſeines Offiziers, was ihm fehle, die troſt⸗ 
loſe Antwort giebt: „Zum erſten Male im Leben 
habe ich mal au coeur“, was zugleich Seekrank⸗ 
heit und Herzeleid bedeutet. Die Breſter Blätter 
veröffentlichen Unterredungen mit Matrosen, denen 
vaterländiſche Reden in den Mund gelegt werden, 
würdig, im Livius vorzukommen. Sie ſchildern 
beweglich ihren Schmerz bei dem Gedanken, die 
deutſche Flagge grüßen, auf den deutſchen Kaiſer 
die vorſchriſtsmäßigen Hurrahs ausbringen zu 
müſſen, und fie enden meiſt mit ſchwungvollen 
Anrufungen der Väter, die 1870 geblutet, der 
Ahnen, die 1806 geſiegt haben. Die Patrioten⸗ 
liga und die ihr naheſtehenden Kreiſe halten Ver⸗ 
ſammlungen ab, in denen Klagelieder angeſtimmt 
und Thränen ſtromweiſe vergoſſen werden. Auch 
die Boulangiſten berufen Zuſammenkünfte ein und 
geberden ſich wie tragiſche Helden der Bühne: ſie 
raufen ſich die Haare aus, ſchwören antike Rache⸗ 
eide und rufen den Zorn der Götter auf die ver⸗ 
raätheriſche Regierung herab. Solcher Ueberſchwang 
hält natürlich nicht vor. Wie die Erfahrung lehrt, 
iſt die tiefe Bewegung wunderlich raſch vergeſſen, 
und es würde genügen, daß irgend ein anderes 
Ereigniß einträte, damit von Kiel keinen Augen⸗ 
blick mehr die Rede ſei. . 
Paris, 15. Juni. Aus Anlaß der am 19. 
d. M. zu erwartenden Manifeftationen vor der 
Straßburg⸗Statue hat der Miniſter des Innern 
im Einvernehmen mit dem Polizei⸗Präfekten be⸗ 
ſchloſſen, das Tragen von Fahnen und die Nieder⸗ 
legung von Kränzen zu geſtatten, falls dieſelben 
keine Deutſchlaud beleidigenden Junſchriften tragen. 
Reden und Anſammlungen hingegen follen nicht 
geduldet werden. 
Poris, 15. Juni. Nach der offiziellen 
Statiſtik der Zolldirektion betrüg die Einfuhr in 
den erſten 5 Monaten des Jahres 1895 
1528 943 000 Franks gegen 1 767 478 000 Fr. 
im gleichen Zeitraum des Jahres 1894; während 
die Ausfuhr ſich beziffert auf 1 360 508 000 
: Franks gegen 1 260 448 000 Franks im Vorjahre. 


Großbritannien und Irland. 

2 5 London, 14. Juni. Bei dem zu Ehren des 
Herzogs von Devonſhire und Chamberlain's von 
den Konſervativen veranſtalteten Bankett ſagte 
Erſterer, er glaube, daß, wenn eine neue Regie⸗ 
kung gebildet werde, die Verantwortlichkeiten und 
Pflichten der Regierungsgewalt von den beiden 
die unioniſtiſche Partei bildenden Theilen über⸗ 
nommen werden müßten. 


London, 15. Juni. Nach einer Meldung 
des „Reuter ſchen Bureaus“ aus Hongkong find 
5 dort wiederum beunruhigende Nachrichten aus 

Formoſa eingetroffen. Als das japaniſche Ge⸗ 
ſchwader eine Rekognoszirungsfahrt an den ſüd⸗ 
Ligen Küſten vornahm, feuerten die Forts von 
Anpeng auf einen Kreuzer, ohne Schaden anzu⸗ 
richten. Die Schwarzflaggen nehmen eine dro⸗ 
hende Haltung an, die Lage der Fremden ift 
kriliſch. Der Kommandeur der engliſchen Flotte 
in Hongkong wurde um Hülfe angegangen, eine 
Verſtärkung von Seeſoldaten von dem Kriegsſchiff 
e wurde gelandet. Der Kreuzer „Rain⸗ 


u: 


iſt nach Formoſa abgegangen. 


Dänemark. 
; Kopenhagen, 13. Juni. Die angebliche An⸗ 
legung einer ruſſiſchen Kohlenſtation auf der nord⸗ 
weſtlich von Bornholm gelegenen däniſchen Inſel 
Chriſtiansb wird zwar in v unterrichteten Kreiſen“ 
als unbegründet bezeichnet, da die Angelegenheit 
er für Deutſchland ein ganz beſonderes Jutereſſ e 
ieket und ſich auch die däniſche Preſſe mit dieſer 
5 Kohlenſtation“ beſchäftigt, iſt es angebracht, die 
fraglichen Bornholmer Inſeln etwas näher ins 
uge zu faſſen. Chriftiansd iſt die größte Inſel 
der nordweſtlich von Bornholm liegenden Inſel⸗ 
f Jahre Aerteholme. Sie war vor einigen hundert 
ahren ein nackter Felſen, da man aber hier Be⸗ 
ſeſtigungen anlegen wollte, wurde mit großen Koſten 
eine Maſſe Erde auf die Inſel geſchafft, um ſie 
bewohnbar zu machen. Dies war unter Chriſtian 
V., unter dem die Inſel den Namen Chriſtianss 
erhielt. Die Feſtungswerke ſind indeſſen längſt 
zerfallen, dagegen lebt hier eine friedliche Fiſcher⸗ 
bevölkerung, die, wie „Politiken“ ausgerechnet hat, 
gerade den 10000. Theil der Bevölkerung Dä⸗ 
nemarks ausmacht. Wie dies Blatt meint, hat 
dieſe Felſeninſel nicht den mindeſten Nutzen für 
änemark, und es wäre nicht übel, wenn die 


Ruſſen dafür ein tüchtiges Stück Geld 
gäben. Die Sache hat aber einen beſonderen 
Haken. Chriftiansd hat nämlich einen ganz 


vortrefflichen Hafen, 


0 der zwar nur von ge⸗ 
ringer Ausdehnung 


5 iſt, der jedoch durch 
Sprengungen ſehr leicht vergrößert wer⸗ 
den kann, ſo daß er ſich zu einem prächtigen 
Kriegshafen umwandeln ließe. Dies iſt natürlich 
des Pudels Kern, wenn in Petersburg von einer 
„Kohlenſtation“ geſprochen wird. Aber felbſt 
wenn die däniſche Regierung dem ſchon lange 
nach einem eisfreien Hafen verlangenden Rußland 


wäſſern hegten. Unmittelbar hinter der großen 
Felſenpartie Hammeren auf der Nordſeite von 
Bornholm liegt nämlich der große, ſehr geſchützte 
Hammerſee, der nur mit dem Meer auf der 
Nord⸗ oder Oſtſeite in Verbindung geſetzt zu 
werden brauchte, um einen Kriegs hafen abzugeben, 
welcher der von den Franzoſen bei Biſerta an der 
Nordküſte Afrikas angelegten Hafenanlage nichts 
nachgeben würde. Der koloſſale Steinbruch bei 
Hammeren befindet ſich, wie bekannt ſein dürfte, 
bereits in Händen einer deutſchen Geſellſchaft. Es 
iſt bemerkenswerth, daß man in Dänemark der 
Anſicht begegnet, die Uebergabe von Chriſtiansb 
in ruſſiſche Hände könnte wegen der darauf fol⸗ 
genden Verwickelungen gleichbedeutend mit dem 
Untergange Dänemarks ſein. 


Rußland. 


Petersburg, 12. Juni. Die ruſſiſchen 
Blätter verhalten ſich zu der Anleihe von 16 
Millionen Pfund Sterl. ſehr, ja, auffallend ſtill. 
Eigentlich machte bisher nur die „Nowoje 
Wremja“ eine ſelbſtſtändige Bemerkung, wonach 
Rußland, nachdem die Bürgſchaftsfrage auf⸗ 
geworfen war, ſofort erklärte, ſelbſt die Bürg⸗ 
ſchaft zu übernehmen. Andererſeits wird be⸗ 
hauptet, Rußland hätte mit dieſer Erklärung erſt 
die Einſprache Englands abgewartet gegenüber 
dem Vorſchlag, mit einem Theil der chineſiſchen 
Zolleinnahmen die nöthige Bürgſchaft zu bieten, 
und hinzugefügt, ſomit trage eigentlich England 
die Hauptſchuld an dem ruſſiſchen Ver alten. 
Deutſchland gegenüber, dem Rußland gerade in 
der japaniſchen Angelegenheit den größten Dank 
ſchuldet, bleibt nach Anſicht hieſiger ausländiſcher 
Kreiſe Rußlands Handlungsweiſe nichtsdeſto⸗ 
weniger hinterliſtig. Ohne Deutſchlands Mit⸗ 
wirkung hätte ſich Japan niemals zur ſofortigen 
friedlichen Aufgabe Liao⸗Tungs verſtanden, dafür 
mehren ſich täglich die Beweiſe. Wenn nun 
auch die ruſſiſchen Blätter ſehr ſtill find, jubeln 
gewiſſe ruſſiſche Kreiſe deſto mehr „über den 
großen Erfolg Wittes, der in politiſcher Be⸗ 
ziehung noch wichtiger ſei als ein finanzieller“. 
Eben dieſelben Männer knüpfen auch an die an⸗ 
gebliche Anleiheklauſel, wonach China vor ſechs 
Monaten keine zweite Anleihe aufnehmen darf, 
bereits die Hoffnung, daß auch der weitere Geld⸗ 
bedarf Chinas allein durch ruſſiſch⸗franzeſiſches 
Geld, natürlich gegen beſondere Gegenleiſtungen, 


gedeckt werden würde. Als jetziger Gegen⸗ 
dienſt gilt das angebliche Zugeſtändniß 
Chinas, die ſibiriſche Bahn von Nertſchinsk 
ſüdlich durch die Mandſchurei über Niu⸗ 


tfchwang nach Port Arthur auslaufen zu laſſen. 
Daß die Engländer hierüber wüthen werden, 
ſcheint die Ruſſen keineswegs zu beunruhigen, im 
Gegentheil, fie meinen, das dankbare China dürfte 
ſchließlich noch mehr thun, beiſpielsweiſe den 
chineſiſchen Pamir an Rußland abtreten. Dieſe 
Aeußerung läuft allerdings wohl mehr auf ruſſi⸗ 
ſche Renommage hinaus, und die leitenden hie⸗ 
ſigen Kreiſe behandeln gerade die Pamirfrage ſtets 
mit ungemeiner Vorſicht. Sie iſt ſogar ſo groß, 
daß, als jüngſt ein ultra⸗ruſſiſcher Berichterſtatter 
eines deutſchen Blattes dem über die angebliche 
Uebervortheilung der Ruſſen durch die Engländer 
auf dem Pamir wüthenden „Swet“ nachwies, 
daß er ſich arg irre und Rußland bei dem letzten 
Pamirabkommen mit England ſogar ſehr gut ge⸗ 
fahren ſei, die hieſigen Redaktionen fojort vom 
ruſſiſchen Miniſterium des Auswärtigen erſucht 
wurden, jene Artikel des deutſchen Blattes nicht 
zu übernehmen. Seitens eines Blattes war das 
aber bereits geſchehen. Weiterſehende Ruſſen bes 
rührt übrigens trotz des Witte'ſchen Erfolges bei 
der jetzigen chineſiſchen Anleihe eine Erwägung 
doch recht peinlich, daß nämlich die mächtigſte 
Finanzgruppe der Welt, das Haus Nothſchild, 
nicht theilgenommen hat und nicht theilnehmen 
konnte, da es außer in Frankreich auch in Deutſch⸗ 
land, England, Oeſterreich u. ſ. w., aber nicht in 
Rußland anſäſſig iſt und auch gerade Rußland 
früher ſchon öfters ſeine Macht fühlen ließ. 
Um das Stimmungsbild vollſtändig zu 
machen, müſſen wir noch erwähnen, daß 
jene jubilirenden Ruſſenkreiſe noch betonen, Frank⸗ 
reich habe dem übrigen Europa durch ſeine An⸗ 
leihe die Bereitwilligkeit zugleich zeigen wollen, 
wie feſt es auf Rußlands Finanzpolitik vertraue 
a Cyons wiederholte Angriffe auf Witte miß⸗ 
achte. 


Griechenland. a 


Athen, 14. Juni. Deputirtenkammer. Das 
Haus iſt überfüllt. Delyannis legt das Budget 
von 1895 vor; betreffs der Einnahmen hält er 
an den von ſeinem Vorgänger aufgeſtellten feſt, 
bezüglich der Ausgaben ſchlägt er eine Erſparniß 
von 5 Millionen vor durch Verminderung des 
Perſonals in den Miniſterien und durch Reor⸗ 
ganiſation einzelner Dienſtzweige. Von anderen 
Entwürfen legte der Miniſterpräſident namenllich 
die Bildung eines Rathes der öffentlichen Schuld 
vor; zu der Frage über die Einigung mit 
den Gläubigern äußerte er, daß dieſelbe im ge⸗ 
meinſamen Intereſſe beider Parteien geregelt wer⸗ 
den würde. 


gehort. Der am langen Tau aus der Gondel] 
herabhängende Anker ließ auf Landungsverſuche 
ſchließen, leider entſchwand jedoch der Ballon bald 
in der Richtung des Dammſchen Sees. 
Anläßlich der 6. Wanderverſamm⸗ 
lung des „Baltiſchen Verbandes Gabelsberger⸗ 
ſcher Stenographen in Pommern und Mecklen⸗ 
burg“ ſowie zur Feier des 10jährigen Beſtehens 
des Verbandes fand geſtern Abend im großen 
Konzerthausſaale ‚ein Feſikommers ſtatt. Der 
Vorſitzende der hier beſtehenden Stenographiſchen 
Geſellſchaft „Gabelsberger“, Herr Oberlehrer Dr. 
Köhler, begrüßte die recht zahlreichen Gäſte 
und entſchuldigte das Ausbleiben des als Feſt⸗ 
redner genannten Herrn Dr. Max Weiß, den 
unvermuthet hervorgetretene Anforderungen der 
beruflichen Thätigkeit am Erſcheinen verhindert 
hätten. Statt deſſen ſprach Herr Bader⸗ 
Berlin über „die Grundzüge deutſcher Steno⸗ 
graphieſyſteme“, ſo wenigſtens lautete das Thema, 
wenngleich der Vortrag ſelbſt ſich im Weſent⸗ 


lichen auf eine vergleichende Kritik der Syſteme 
von Gabelsberger und Stolze zuſpitzte. Ahrends 
wurde nebenher einmal geſtreift und im 


Uebrigen nur von den ſonſtigen Syſtemen 
und Syſtemchen geſprochen. Leider blieb ein 
großer Theil der Ausführungen in Folge der 
etwas überhaſteten Revbeweiſe des Vortragenden 
völlig unverſtändlich, ſodaß wir uns auf Einzel⸗ 
heiten des Vortrages nicht wohl einlaſſen können, 
ohne der Gefahr ausgeſetzt zu ſein, daß dabei 
Irrthümer unterlaufen. Im Allgemeinen führte 
Herr B. aus, ein grundlegender Unterſchied 
zwiſchen Gabelsberzer und Stolze beſtehe darin, 
daß Erſterer eine für den parlamentariſchen 
Dienſt berechnete Kurzſchrift, Letzterer eine ſolche 
für das Volk habe ſchaffen wollen, dieſen Zweck 
habe Stolze jedoch nicht erreicht. Als ein Vorzug 
des Gabelsbergerſchen Syſtems ſei es zu be⸗ 
trachten, daß daſſelbe noch heute in der vom Er⸗ 
finder durchdachten Form beſtehe und die neuer⸗ 
dings geplanten Aenderungen würden hoſſentlich 
din feſten Beſtand der Schule nicht erſchüttern. 
Der Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen 
und nahm Herr Dr. Köhler Veranlaſſung, dem 
Redner Dank abzuſtatten. — Hierauf leitete das 
erſte „Allgemeine“ zu einer gemüthlichen Feier 
über, bei der launige Vorträge mit gymnaſtiſchen 
Vorführungen und Liedern wechſelten und die 
Feſttheilnehmer bald in heiterſte Stimmung ver⸗ 
ſetzt wurden. a 

In einem Nebenraum der erſten Etage, 
zwiſchen dem kleinen und dem rothen Saal, iſt 
eine ſtenographiſche Ausſtellung arrangirt 
worden, deren reichhaltige Beſchickung einen Be⸗ 
ſuch lohnend erſcheinen läßt. Man findet dort 
handſchriftliche Ueber ragungen in Gabelsberger⸗ 
ſcher Schriſt von theilweiſe kalligraphiſcher Schon⸗ 
heit, ferner literariſche Erzeugniſſe mannigfachſter 
Art, Lehr⸗ und Uebungsbücher, Zeit⸗ und Streit⸗ 
ſchriſten, Propagandaſchriften, Diplome, ſtenogra⸗ 
phiſche Bilderbogen u. a. m. Die Dauer der 
urſprünglich nur für geſtern und heute geplanten 
Ausſtellung iſt um einen Tag verlängert worden, 
ſodaß ſich auch morgen noch Gelegenheit zur Be⸗ 
ſichtigung derſelben bietet. 

— In der Woche vom 2. bis 8. Juni 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 81 
Erkrankungs⸗ und 7 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten trat Scharlach auf, woran 39 Er⸗ 
krankungen und 3 Todesfälle zu verzeichnen 
waren, davon 10 Erkrankungen (1 Todesfall) 
in Stettin. An Diphtherie erkrankten 18 Perſonen 
(4 Todesfälle), davon 5 Perſonen in Stettin, an 
Maſern 18 Perſonen, davon 17 im Kreiſe Saatzig 
und an Darmtyphus 6 Perſonen, davon 3 in 
Stettin. In den Kreiſen Demmin, Pyritz und 
Uſedom⸗Wollin kam kein Fall von anſteckender 
Krankheit vor. =: 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 9. bis 15. Juni 1292 Portionen 
verabreicht. 


n 


Landwirthſchaftliches. 

Der großen Gefahr, welche jahraus, jahrein 
dem Viehbeſtande unſerer Landwirthſchaft durch 
die Maul⸗ und Klauenſeuche droht, kann mög⸗ 
licherweiſe geſteuert werden: es ſoll nämlich durch 
den Gebrauch von Jodkali bei Rindern Immu⸗ 
nität gegen die Krankheit erzielt werden können. 
P. J. Pick hat nämlich folgende Beobachtung ge⸗ 
macht: Um größere Quantitäten jodirter Kuh⸗ 
milch zu erhalten, waren zwei Kühe wochenlang 
mit täglichen Doſen von 12 Gramm Jodkalium 
gefüttert worden, als in dem Stalle, in welchem 
ſie mit noch 68 Kühen untergebracht waren, die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausbrach. In der in 
ſolchen Fällen üblichen Weiſe wurde nun, um die 
Epidemie abzukürzen, durch Lappen, mit welchen 
den kranken Thieren die Mundhöhle ausgewiſcht 
wurde, und die dann in das Maul der noch ge⸗ 
ſunden Thiere gebracht wurde, die Infektion aller 
Kühe mit positivem Reſultate erzielt, bis auf die 
beiden jodirten Thiere, die obwohl ſie zum Zwecke 
der Jufektion derſelben Prozedur unterworfen wur⸗ 
den, wie die übrigen, vollkommen von der Seuche 
verſchont blieben. Die Verwerthung dieſer Be⸗ 
funde für die Praxis überläßt Pick den Thier⸗ 


orſt 1. E., 15. Junk. Aus Guben wird 
melt: Die Hutfabrik von Leißner iſt nieder⸗ 
gebrannt. 400 Arbeiter ſind brodlos. Fünf 
Feuerwehrleute wurden verletzt. Der Schaden iſt 
enorm. 5 
Thorn, 15. Juni. Aus Danzig wird ge⸗ 
meldet: Der im vorigen Jahre wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und verſuchten Betruges zu einem 
Jahr Gefängniß verurtheilte Rechtsanwalt und 
Notar Grolp aus Neuſtadt iſt von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer begnadigt worden. Grolp iſt 
75 Jahre alt. 

Glatz, 15. Juni. Die Unterſuchung über 
die Schießaffaire auf dem hieſigen Exerzierplatze 
hat ergeben, daß der betreffende Soldat, welcher 
die Schüſſe abgab, vorher mit Scharen Patronen 
auf Poſten geſtanden hatte. Die Patronen ſind 


ihm nach der Ablöſung verſehentlich nicht abge⸗ 


nommen worden. 


— 
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Schiffsnachrichten. 
Rendsburg, 15. Juni. Der Aviſo „Raifer- 
adler“ iſt auf der Fahrt von Kiel nach Bruns⸗ 
büttel bei Nobiskrug im Audorfer See auf Grund 
gerathen. Von Kiel ſind telegraphiſch Schlepper 
beordert worden. (Von ſachverſtändiger Seite 
wird erklärt, daß der Vorfall jeglicher Bedeutung 
entbehrt.) 


RE 


Viehmarkt. 

Berlin, 15. Juni. (Städtiſcher 
Zentral⸗Viehhof.) [Amtlicher Bericht 
der Direktion.] Zum Verkauf ſtanden 4627 
Rinder, 7912 Schweine, 1490 Kälber, 14529 
Hammel. 

Das Rin dergeſchäft wickelte ſich bei dem 
ſtarken Angebot ſchleppend ab und hinterläßt 
Ueberſtand. Circa 2700 Stück gehörten der 1. 
und 2. Klaſſe an. 1. Qualität 56-88 Mark, 
2. Qualität 50-55 Mark, 3. Qualität 44—48 
Mark, 4. Qualität 40 — 42 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Dr Schweine markt verlief langſam bei 
weichenden Preiſen und wird nicht ganz geräumt 
J. Qualität 40 Mark, ausgeſuchte Poſten darüber, 
2. Qualität 38—39 Mark, 3. Qualität 35—37 
Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geitaltete ſich langſam 
und gedrückt. 1. Qualität 59 61 Pf., aus⸗ 
geſuchte Waare darüber, 2. Qualität 55—58 Pf., 
3. 17 8 48 54 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Am Hammel markt war der Geſchäſtsgang 
ruhig, es bleibt nur wenig Ueberſtand. 1. Qua⸗ 
ität 4750 Pf., Lämmer 53 Pf., 2. Qualität 
45— 40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


VBörſen⸗Berichte. 

Poſen, 15. Juni. Spiritus loko ohne Faß 
Fest 57,40, do, loko ohne Faß 70er 37,60. 
Feſt. 

Magdeburg, 15. Juni. Zucker bericht. 
Kornzucker exll., von 92 Prozent —,—, neue 
1065 bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Rendement —,—, neue 10,05 10,20. Nach⸗ 
produkte exkl. 75 Prozent Rendement 7,00 bis 
7,60. Ruhig, ſtetig. Brodraffinade l. —. Brod⸗ 
Raffinade II. —,.—. Gem. Raffinade mit Faß 
— , bis -,— Gemiſchte Melis I. mit Faß 
—.—. Geſchäftslos. Rohzucker L. Produkt Tranſito 
fh a. B. Hamburg per Juni 9,80 bez., 9,82 ½ B., 
per Juli 9,87½ bez. u. B., per Auguſt 10,02 ½ 
bez., 10,05 B., per September 10,10 G., 10,15 


B. Ruhig. 
Hamburg, 15. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. Vormittagsbericht.) Good average 


Santos per Juni 74,50, per September 74,50, 
Be b. deine 72,50, per März 71,75. — 
Matt. - j 

Hamburg, 15. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker markt. (Vormittagsberi cht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pt. Rendement 
neue Uſauce jvei an Bord Hamburg per Juni 
9,77 ½, per Auguſt 10,00, per Oktober 1022 ½, 
per Dezember 10,40. Stetig. 


1 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
. Berlin, 15. Juni. Einem hierher gelangten 
Privatbrieie zufolge hat der Abg. Kropatſchek die 
Abſicht, ſein Mandat für den Wahlkreis Pots⸗ 
dam⸗Jüterbog niederzulegen. 

Breslau, 15. Juni. In der Gegend von 
Glatz hat das Unwetter große Verheerun en an⸗ 
gerichtet. Alle Feldfrüchte ſind vernichtet, weite 
Strecken überſchwemmt. 

Wien, 15. Juni. Nachdem es dem Statt⸗ 
halter von Galizen, Grafen Badeni, welcher heute 
vom Kaiſer in Audienz empfangen wurde, nicht 
gelungen iſt, die durch die Cilli'er Schulfrage ent⸗ 
ſtandenen Schwierigkeiten zu beſeitigen, hat jetzt 
Miniſter Jawowski die Vermittelung übernommen 
und verſucht es, durch Kompenſationen die Slo⸗ 
venen im Siune der Deutſchliberalen zur Nach⸗ 
giebigkeit zu bewegen. Sollte dies gelingen, ſo 
hätte nach Anſicht parlamentariſcher Kreiſe die 
Kriſis zwar etwas an Schärfe verloren, bleibe 
aber wegen der Wahlreformvorlage immer noch 
derartig akut, daß es zu einer Demiſſion des Ka⸗ 
binets kommen müſſe. Als künftiger Miniſter⸗ 


aris, 15. Juni. Fran Amolot, Sr 
Mörderin Broglie's, iſt in 


das Irrenhaus zu St. 
Anna abgeführt worden. 1 


Rom, 15. Juni. Geſtern Abend 10 um 
fand eine Verſammlung von 230 Abgeordneten 
der Majorität ftatt, der auch Crispi beiwohnte. 
Letzterer dankte den Abgeordneten für das vollendett 
Werk und ſagte, die Mehrheit habe geſchloſſen 
wie tapfere Soldaten, gearbeitet. Politiſche Weis⸗ 
heit und die Zeit würden die Zwiſchenfälle ver⸗ 
geſſen machen, auch den, welchen der Kammer⸗ 
präſident Villa herbeigeführt habe. 

London, 15. Juni. Der 
Obrien hat demiſſionirt. 

Auf dem konſervativ⸗unioniſtiſchen Jahres⸗ 
bankett drückte der Abgeordnete Chamberlain die 
feſte Ueberzeugung aus, die Partei werde aus den 
bevorſtehenden Kammerwahlen ſiegreich hervor⸗ 

ehen. 8 
; London, 15. Juni. Wie man in hieſigen 
politiſchen Kreiſen erzählt, fol es Said Paſcha 
geweſen ſein, auf deſſen Rath die ablehnende 
Antwort des Sultaus in der armeniſchen An⸗ 


gelegenheit an die Mächte abgeſandt worden iſt. 


Abgeordnete 
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Brief kaſten. 
Antworten werden nur er? 
theilt, wenn ſich die Frage⸗ 
ſteller als Abounenten aus weiſen. 
Anonyme Anfragen und Zu⸗ 
1 bleiben unberückſichtigt 
dur diejenigen Anfragen, welche 
bis Freitag bei der Redaktion ein⸗ 
gehen, finden in der nächſten Sonn⸗ 
tag⸗Nummer Beantwortung. 
Otto B. in P. Vorm Eintritt in eine Innung können 
Diejenigen ansgefchlofjen werden: 1. welche ſich nicht 
im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden oder 
2. welche in Folge gerichtlicher Anordnung in der 
Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt ſind. — 
Ernſt B. in Z. Der genannte Tag im Jahr 
1845 war ein Dienſtag. — Lu dw. B. Die 
Frau iſt nicht haftbar, dagegen würde eine Ans 
zeige gegen den Mann wegen Betruges Erfolg 
haben, wenn Sie nachweiſen kann, daß es ſich bei 
der Zeſſion thatſächlich nur um ein Manöver zu 
ihrem Nachtheil gehandelt hat. — E. B. Gegen 
die Beſchlagnahme der von Ihnen in die Ehe ge⸗ 
brachten Sachen können Sie ſofort interveniren und 
werden damit auch Erfolg haben, dagegen 
können die Möbel, welche Ihr Mann noch 
aus erſter Ehe beſaß, beſchlagnahmt werden. — 
A. H. Wie aus Ihren Mittheilungen zweifel⸗ 
los hervorgeht, handelt es ſich bei der 
Zeſſion um eine Schiebung und wenn 
Sie dieſelben Angaben bei einer Klage wegen Frei⸗ 
gabe geltend machen, ſo iſt eine Abweiſung der 
Klage ſicher. — Sch. in Obr.⸗C. Die Ber⸗ 
liner Gewerbe⸗Ausſtellung iſt eine allgemeine 
deutſche Ausſtellung, es iſt alſo Irrthum, daß 
nur Berliner Fabrikanten zuzelaſſen werden. — 
Karl H. Die Adreſſe iſt: Lange und Nicolaus 
in Magdeburg⸗Buckau. — „Peuſion.“ In 
nächſter Nähe des Bollwerks nicht, wir empfehlen 
Ihnen Frau Dr. Wolffs Penſionat, Kl. Dom⸗ 
ſtraße 21. — S. T. So weit uns bekannt, ſind 
nur die Geiſtlichen, nicht aber die anderen Kirchen⸗ 
beamten von der Zahlung der Kirchenſteuer be⸗ 
freit. — „Anfrage.“ Der Wirth iſt in feinem 
Rechte, käme es zu einer Klage, ſo würden Sie zur 
Zahlung der Miethe für den Monat Juli ver⸗ 
urtheilt. — L. St. in M. Nach den Bes 
ſtimmungen der Baupolizei ($ 33) dür⸗ 
fen - Gebäude, welche innerhalb 38 Meter 
von der nächſten Schiene, oder wenn die Eiſen⸗ 
bahn auf einem Damm liegt, einer weiteren Ent⸗ 
fernung der 1½ fachen Höhe des Dammes er⸗ 
richtet werden, nach der Bahnſeite zu Räume, in 
welchen feuergefährliche Gegenſtände aufbewahrt 
werden, keine Oeffnungen haben. Eva M. 
Wenn das Geſinde den Dienſt ohne rechtmäßige 
Urſache verläßt, ſo hält es die Polizeibehörde zur 
Rückkehr an und entſcheidet eventualiter, ob die 
Weigerung des Geſindes zur Rückkehr begründet 
iſt oder nicht. Verweigert die Herrſchaſt aber 
die Wiederannahme, jo daß beide Theile über Auf 
hebung des Vertrages einig ſind, ſo gebührt die 
Entſcheidung wegen Lohn und Koſt dem Gericht. 
— Robert R. Aegir (auch Oegir) war in der 
nordiſchen Mythologie der Gott des Ozeans, auch 
der Ozean ſelbſt, er galt als der Sohn des Rieſen 
Forniotr und hieß aus Hler und ſein Wohnort 
Hleſey (etzt Laſſoe im Kattegat). Seine Gattin 
war Ran, der die Ertrunkenen angehörten. Beide 
hatten 9 Töchter, die ebenſo wie die Mutter den 
Schiffenden gefährlich fein ſollten. — C. M. W. 
Die erſte Meldung erfolgt unter Vorlegung der 
b bei dem nächſten Bezirks⸗Kom⸗ 
mando. 


— 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 16. Juni. 
Langſam aufklärendes Wetter mit ſchwachen 
weſtlichen Winden und ſteigender Temperatur; 
keine oder unerhebliche Niederſchläge. 


Waſſerſtaud. 
Am 14. Juni. Elbe bei Auſſig + 1,04 
Meter. Elbe bei Dresden + 0,42 Meter. — 


mit der Abtretung von Chriſtiansb eine ? 5 = IT ärzten. (be bei — 
Freude machen wollte, würde ein anderer Stettiner Nachrichten. ...... präſident gilt allgemein der Statthalter von Böh⸗ ee 130 Mieter — 
dagegen höchſt wahrſcheinlich Einſpruch er⸗ Stettin, 16. Juni. Am 1. Juli cr. wird 5 . men, Graf Thun. Oder bei Breslau, Oberpegel + 4,80 Meter, 
heeben, und biefer andere iſt — das deutſche in Hilden (Reg.⸗Bez. Düffeldori) eine Reichs⸗ Vermiſchte Nachrichten Vrüſſel, 15. Jun. Die chriſtlich⸗demo⸗ Uuterpegel — 0,33 Meter. Oder bei Frankfur 
Reich. Für dieſes wäre es keineswegs gleichgültig, banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und — Dem „Echo der Gegenwart“ in Aachen kratiſche Gruppe der Kammer ſtellte zum Zoll⸗ + 687 Meter. — Oder bei Ratibor 
wenn Rußland vor Swinemünde eine Aus⸗ beſchränktem Giroverkehr eröffnet. zufolge hat die Alexianer⸗Genoſſenſchaft durch tarif den Antrag, den Ertrag der erhöhten Zoll⸗ + 2,28 Meter. — Weichſel bei Thorn 
ſallpſorte für ſeine Flotte heſäße. „Politiken“ * Geftern Nachmittag wurde über unſerer ihren Vertreter Rechtsanwalt Oſter Revision einnahmen ganz für die Arbeiterverſicherung, ſo⸗ + 0,41 Meter. — Wartzhe bei Poſen + 0,40 
meint, daß die Deutjchen ſelbſt Abſichten auf An-| Stadt ein Luftballon bemerkt, der, wie man|gegen das freiſprechende Urtheil im Prozeß Mellage wie für den Schutz der Landwirthſchaft zu ver⸗ Meter. — Am 13. Juni. Netze bei Uidh 
llegung eines Kriegshafeus in den fraglichen Ger 'verinuthet, zur Berliner Luftſchiffer⸗Abtheilung angemeldet. | wenden. + 0,64 Meter. 
A | Berlin, den 15. Juni 1895. Fremde Fonds. Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 5 125 — 
che Fonds, Pfand⸗ und itenbriefe. Argent. Aul. 5% 57,006 Oeſt.Gd.⸗R. 4% 103,40b Berz. Bw. 9%126,906 Hibernia 57¼ % 153,000 Eutin⸗Lüb. 4% 63,50 b] Balt. Eiſb. 3% 68,10b Divi Divi 
dich n 2720 206 Weftf te, 2 10 But S A. 5% 1000 | Rum. St⸗A.⸗ Loch Bu. 4. — 855006 Hund. Yan, 0 —.— Frkf⸗Gütb. 4% 36,0 bc Za de 4% ee Bank 1 Sprit I an 80222500 
do. 3½% 108,806 0. 3½ % 101,750 Buen⸗Aires Obl. amort. 5% 100,20 B do. Gußſt. 3¼½% 160,50 bc do. con. 0 11,900 Lüb.⸗Büch. 4%152,406 Gal. C. Ldw. 5% 110, 70bB u. Prod. 3¼% 79,008 Dresd. B. 800 166,900 
do. 3% 99,606 Wſtp. rittſch 3½6 100 800 0 „Gold Aul. 5% 34,40b. A. co. A. 80 4% 102,0 \Bonifac. 0 97,506 do. St⸗ Pr. 0 —— Mainz Lud⸗ =. Botthardb. 4%187,906 Berl eV. 4,1288000 Nationalb. 6¼ 144,75 
Pr. Conſ.Anl. 4% 105,00bc0 Kur⸗ u. Nm. 4% 105,506 Ital, Rente 4% 88,606 do. 87 4% —,— Donnersm. 6% 135,90b Hugo — 169,506 | wigshafen 490 119,75bG It. Mittmb. 4% 94,00b do. Hdlsgeſ. 4% 160,40b Pomm. Hyp 
do. 3½% 104,406 Lauenb. Rb. 4% 105,400 Mexik. Anl. 6% 90,006 do. Goldr. 5% —,— Dortm St. Laurahütte 4% 137,250 | Marienburg- Kursk⸗Kiew 5% —— Bresl. Disc. cond 60 133,006 
do 3% 99,706 Pomm. do. 4% 105.6000 do. 20 L. St. 6% 91,256 do. (2. Or.) 5% —.— Pr. L. A. 1% 7250 b Louiſe Tiefb. O 64,40bB] Mlawka 4% 90,406 Mosk. Breit 3% 80,305 Bauk 6½% 118, 40b c Pr. Centr - 
Pr. St.⸗Aul. 4% en do. 3½% 101,900 New St. ⸗A. 6% —,— do. Pr. A. 64 5% ZZ Gelſenkch. 6%169756 Mk ⸗Wſtf. 6 147,905 Med. F. Fr. 49 —,— Oeſt. Fr. St. 4% —— Darmſt⸗B. 5½% rn ) 59 9¼% 184,60 - 
P St. Schld. 3 ½ % 101,10 Poſenſche do. 4%105,4066 Oeſt Pp⸗R. 15% een a 66 9 Hark. Bgw. 0 114,906 Oberſchleſ. 2% 8,008 Noſchl. Märk. do. Mwſth. 5% —— Deutch, B. 9% 197,250 Reichsbank 6,20% 160,000 B 
CV Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. Of. Sid. 471010000 Ebb. (6 4% 2800 Dich. Gen. 51218000 
0 55 5 sub. 3/0 1 5 8 7 . . 0 „ 8 7 % „ 
Stettin. Dh eb 4% 105 605 do. 250 51 49 18 hoc Pfandor 5% 8 Hooch Berg⸗ Mark Fele War. 4% —— Saalbahn 4% 53,308 Warſch Tr. 5116,50 V 
Anf 94 3½% 101,906 Söächſ do. 47% 105,500) do. 6er ooſe 4%159,306 Serb. Rente 5% 71,100 | 3. A, B. 3½% 101, Sobeh Iwangorod⸗ „ Ftarg⸗ of 4½ —— | do. Wien 4 288,60b Dukaten per St. —— Engl. Banknot. 20,426 
KH PA. 3½% —— chle. do. 49% 105,50 B do. 6kerLooſe — —,— do. n. 192 687557 Cöln⸗Mind. Dombrowo 41/,%102,7096 | Amſtd.⸗Rttb. 4% —,— \ Sounvereigus 20,408 Franz. Banknot. 81,006 
Berl, Pfdör. 5% 123,600 Schl⸗Holſt. 4% 105,306 Rum. St} 5%103,306 dug G⸗Rt. 4103,75 4. Em. 4% —,— Koslow⸗Wo⸗ 20 Fres.Stücke 16.220 Oeſter. Banknot. 168,306 
3 b. 1 50% Sa 4107 40 A⸗Obl. 9 55103, 30b do. Pap⸗R. 5% —,— h ER a 4% 102,006 Gold⸗Dollars 4,186 Ruſſiſche Not. 220,250 
= do. 4% 114,50 | Baier. Anl. 4% 107,10b6 otheken⸗Certiſicate. I urs hark⸗ ie 
do. 3½0 104,50 | Ham. Staats⸗ Grund SE N 915 Ser Salberft.75 4% —,— Aſow⸗ bla. 4% 102,006 : Subufkeie Papiere, Bank Discont. Wechſel⸗ 
Kur- u. Nm. 3½% 100000 Anl. 1886 3% 98,0000 Diſch, art 40 0 9000 = 7 5 Magdeburg⸗ Kursk⸗Kiew Bredow. Zuckerfabr. 3% 65,7500 Harb Wien Gum. 20% 318, 50b CH] Reichsbank 3, Lombard Cours v 
do. „ 9b. Rente3tj2%100,506 ae 3120108008 dr Cb a 59 4. 5. 5 —— Mose wiäf 255 10550 c 3 Seovarbetat 5 885000 Macpeb, 6 Et 971191 ahnen en 15. Jun, 
> dſch. 40 —.— do. amort. 5 ee : x 80 V oSc. Ju. 4% 103, Leopoldsha 2% 93,5 agdeb. Gas⸗Geſ. 90 119,106 rivatdiscont 2¼b. * 
E ae | 3½96 101.206 Staats-A.3½ % 102 8060 do. 5 abg. 3¼ % 101,258 (xz. 110) A —— ( Oberſchleſ. do. Smol. 59% 104, 00bB S] Oranienburg 6%173,00b GG] n Görlitzer (con.) 10% 207, 00b en - 
Pfandbr.) 3% 96,906 Pr. Pr.⸗A. — —— Jtſch. Grundſch⸗ do. (3.1100 4½% —.—, Lit. D 3½% —— Orel-Griaſh 88, do. StPr. 6% 142 750 8 do. (Lüders) 8%182,1066 Anſterdam 8 T. 2½% 168,550 5 
Ottor. Pfbr. 31% 100 90bch Bar. Präm⸗ e , , [2] Stherina 1526 289,/5b 5 Gruſonwerke „ do. 2 M. 2¼% 168208 
Fun bo. 4100 one Ane 40 154,500 Dich Opp. B. „ 20. 3 ½% 00 0 Starg⸗Poſ. 4% —— Jſdſ⸗Kosl. 4%102,106 S Staßfurte. 11 197,006 51 9aliche 28% 37,500 B Belg Plätze T. 2½% 80,900 
do. Eh öln⸗Mind. Pfd. 4, 5, 6 5% 111,90 do. Com.⸗O 3½% 101, 20b C Saalbahn 3½¼ % 100,750 Riaſchk⸗Mor⸗ 5) Union 8%132,0066 | Sl Hartmann 7 169,758 do. 2 M. 2½% 80,706 
do. 3% 971066| Pram. ⸗A.3½ % 142,50 0G do. 4% 103,00 B Pr. Hp. AB. Gal C. Ldw. 4% 99,206 czausk gar. 5% —— Brauerei Elyſſunm 3% —— S Pomm. com. 4% 82,106 London 8 T. 2 % 20,4250 
Poſenſche do. 4% 102, 10b 60 Mein. 7⸗Gld. Pomm. Hyp⸗ div. Ser. Gtthb. 4. S. 4% —— Warſchau⸗ Möller u. Holberg 0 4,506 0 Schwarzkopf 12½ % 271,00 b] do. 3 M. 2 % „8850 
do. 3½ 100,756 Looſe — 25,30b B. 1 (rz. 1200 5 —,— (3. 100) ‚101,206 do. conv. 5% —,— Teresvol 5% —,— [P. Chem. Pr.⸗Fabrik 10% —— t. Vulc. L. B. 6%139,758 Paris 8 T. 2 % 81,008 
, ee 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 5350000 Pomm 5 u. 6 f Gerlifite 4% . Er R. Es. 3% —— Wladik, 4103206 Stett Bahn Mt. 30% es |Sienens Eis . 1900 8 % 2 W . „% 
Feuerv. 430 10390,008 Germania 45 1166,00 0 (rz. 100) 4% 103, 40bG do 4% 101,20 G] Jelez rel 5% —— er Seld 5c S W e 95 2 0. Se „ 
Berl Feuer 144 2800,00 B Magd. Feuer240 4760,00 6 Pr. B. B unkndb en Jelez⸗Ore 9 Zarsk. Sch 59% —, „Bergſchloß⸗Br. 11% —, Stett⸗Bred Cementa e —, Schweiz Pl. 8 T. % 80,856 
8.8.5. W. 125 1825,00@ do. Nic 5 1020,008 (ig. 110) 5115,40 Cteb⸗Gef. 5% —— Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten eier Pe Gr fegeb Ge, 12% ache Neterahnng 8 F. 4½% 210,00 
Bil Leb. 190 304500 Preuß. 11 9590055 do. Ser J 5, do. (rz. 110) 4½% 111,000 Altdamm⸗Colber g 4% 124,908 Danziger Oelmühle — 110,0066 | Carter. Pferdebahn — "140.106 do. 8 M. 4½% 217,300 
Colonia 300 9000,00 8 Preuß Nat. 997,008: (iz. 100) 5,109,256 do (rz. 110) 4% —— Marienburg⸗Mlaw ka . . . 4% 123,250 | Defiauer Gas 10% 197,100 |Stett. Pferdebahn 3% 111,750 SSR 


Concordia L. 51 


5 


do. Ser. 8, 9 4% 101,900 do (r. 100) 4% 104,506 


Oſtpreußiſche Süd bann 


4% 119,60b c Dynamite Truſt 10% 148.700 IN. Stett. D⸗Comp. 0% 78,100 
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Abfahrt von Stettin Vorm. 10 Uhr, 
Podej 1 


Annoncen⸗Expedition von S. Salomon, Stettin, 


Termine vom 17. bis 22. Juni. Vidigſte Bezugsquelle für 
In Subhaſtationsſachen. | 
17. Juni. A.⸗G. Stettin. Das dem Bauunternehmer 
W. Baum gehörige, bierſelbſt Friedrich⸗Karlſtraße 31 
delegene Grundſtück. — A.⸗G. Greifenhagen. Das dem 
Eigenthüm. C. F. W. Gröſch gehörige, zu Winterfelde 


n 
l 


Oberhemden. A Damen-Hemden Kinder ⸗ Hemden 


0 f gr = 
Kragen. und ⸗Beinkleider. und Höschen. T E ö I 0 h e 5 
Manſehetten. Negligée⸗Jacken. Erſtlings⸗Wäſche. i 3 


dſtück. in i iſir⸗Mä i BE 
been au d Stettin. Das dem Maurermſtr. 9 in jeder Art Serviteurs. Friſir Mäntel. Steckkiſſen. ehlerhafte Teppiche, Prachtexemplare a 5, @, 8, 10 
C. Plan gehörige, hierjelbft Petrihofſtr. 14 belegene 45 N Chemiſets. Stickerei ⸗Nöcke. Windeln. Gemeine in ar inen, Porte 3 
Gembiäd In Nonkursſachen. für Damen, Herren u. Kinder Cravatten. Staub⸗Röcke. Wickelbänder. Pracht-⸗Kaialog gratis, 13 
ch, DE lese aus ie 1 großer a. 1 7 Doppelknöpfe. Bade ⸗Kappen. Badetücher. „oplastofi Reste! a 
Schluß⸗Termin: Verſt. Bertha Lebbin, daſelbſt. a empfehle ich in großer Auswahl. 18 R ende Neuheiten von 3½ bis 14 Meter in 
45, un. Ten Der . e u Eravattennadeln. v Bade⸗Coſtumes. “ Pichel ꝛc. ꝛc. Dips, Granit, Gobelit und Glüſch ſpottbila. 


mann Leop. Breslauer i. F. Central⸗Bazar, hierſelbſt. Muſter frauko. ; 


— 4:6. Stettin. Prüf.⸗Termin: Hamdelägei. i. F. 
Davidſohn u. Comp., hierſelbſt. ; 

19, Juni. A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Kaufe 
mann Aug. Fock, hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. Prüf. 
Termin: Kaufmann M. B. Wegsmann und Frau 
Babette geb. Berkowicz, hierſelbſt. — A.⸗G. Demmin. 
Erſter Termin: Kaufmann Rud. Neumann, daſelbſt. 

20. Juni. A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Kauf 
mann C. H. Thiedemann, Inh. i. F. Thiedemann und em 
Müller, hierſelbſt. — A.⸗G. Regenwalde. Vergleichs⸗ 


Teppich⸗Fabrik Emil Lefevre, 


n e N 


Berlin s., Oranienſtr 38. 5 
0 Bm arkilir, 18, Größtes Teboich⸗ Haus Bala = 
| ne Braunkohlen ex Rahm, mE 
angen, Zartenthi Pa. Ken 
e 9 d a m Noßm arkt. f 3 hiner Torf, Pa. Stein⸗ 
Termin: Rittergutspächter H. Stolze zu Alt⸗Labuhn. BEER 2 . — N = 3 


kohlen, Briquettes und alle Sorten Brennholz 
A um a 2 2 \ 
21. Juni. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Nachlaß 5 
des am 6. Mai 1893 hierſelbſt verſtorbenen Uhrmachers > 
Chriſt. Roth. i ' 2 


Sa F. Bumke, 
Staatl, conceſſ. Vorbereitungsanſtalt 
Stärkstes Schwefelbad Deutschlands. 


Qberwiek 76—78 
für die 
’ostgehülfen-Prüfung 
U 0 81 8 6 I en N 1 u ü N e| Am Abhange des Deisters, einstündige Bahnfahrt von Hannover, Schwefel-Trinkbrunnen, Schwefel- 


Poſtſekretär Musen, Danzig, Kaſſub. Markt 3. Sool-, Schlamm. Douche-, russische römische, Bäder, Inhalations-Salons ete, 
die dien vorzü niche Erfolge Auch für ’Nach dem neuesten Prinzipien erbautes neues Schlamm-Badehaus. 
Mig 511 5 2 Gegen Gicht, Rheumatismus, Knochenleiden, Lähmungen, chronische Hautkrankheiten und Katarrhe, 
r Metallvergiftungen, Haemorrhoiden, Serophulose ete. 


Neuer ECurſus 12. Juli. Evangelischer, Katholischer und Israelitischer Gottesdienst am Orte. 


Technikum Kusti 


(Oſt.⸗Holſtein, ſog. Holſt. Schweiz.) 
Bauſchule mit Praktikum. 
Progr. gratis durch Dir. Alb. Klüchen, 


N 0 Königliche Brunnen-Direktion. 


m ſ—2ꝛ᷑:—Qn—— 


Nur 12monatl. aufeinanderfolg. u. je ein. am 
== Ersten jeden Monats = 55 
stattfindend. gross. Ziehungen, in welchen 
jed.’Serien-Loos ein. Treffer 
sicher erhält. Der Teilnehmer kann durch 
dieselb. v. d. in Treff. à M. 500000, 400000, E 
300000 etc. zur Auszahlung gelangend. ca. 


20 Millionen 


—— — 
bis ca. Mk. 20000, 15000, 10000 etc. 
mindestens aber nicht ganz den halben garan- 55 
tirten Einsatz gewinnen. Prospekte u. Ziehungs- 
listen gratis. Jahresbeitrag f. alle 12 Ziehungen; 
Mk. 120.— oder pro Ziehung nur Mk. 10.—, die 9% 
Hälfte davon Mk.5.—, ein Viertel MF 2.80. An- 5 
meldungen bis spätestens den 28. jeden Monats. 5 
Alleinige Zeiehnungs-Stelle: Alois Bernhard. 
Frankfurt a. Main. 


=, 


bei 


Meier & CO. 
Breitestrasse 36— 38. 


[inleuchten Zu Amschlussgleisen. 
RES I 

15 S de be ue e e e 0 Nermalschienen, wenig gebraucht, fo gut wie neu unter Garautle der 

Kammgarn, EBevists, Paletetſteffen u. Danen⸗ Betriebsfähigkeit incl. Befeſtigungsmaterial änßerſt billig abzugeben. 


euehen kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver- = 
bunden mit billigſten Preisnotirungen Dortheile find, welche ich e Heinrich Liebes 8 Poſen. 5 


der Privatmann zu Nuße machen kann. Wir offeriren: * 2 2 7 2 Suche zu sofort oder 1. Jul er J tüchtige Sen 
= AU 55 5 & zu Sofort oder 1. Juli cr. 3 tüchtige Ofents 
Aan 190 0 „ 5 e N Derliner Kind * 30 I. Mk. 3. ſetzer bei . Saunen und Winterarbeit. 

5 ner eleganten r. engl. Leder “ eter ccm. ia 

eisern in allen Farben zum Mode⸗Buckskin ‘ Sp alte t-Brän ale * 17 77 3. 8 en 5 K e 
eſte. 


; | Strapazier: Anzug ” zueinem hübſchen Anzug; © 1 3 2 b 9 = 
AT dr e Darf ö Fir b 50 f. Zohanniterbrän . 22 „ m 3. Oberſtallſchweizer, 
Mir Eheviot, e 3 Meter 3. Mtr. hoch. Kam a Flaſchen ohue Pfand. Gebinde mit Spritzkrahn billigſt.] verh. u. ledig, ſuchen Stellung durch 8 
braun, blau A lh 15 N a EHenist 2 6 hi & B kt 
= zu einem Anzug 3. Promenade Anzug zu einem Salon⸗Auzug ” 5. 3 5 E j 9 . 
I bolien & Boettger, 


Matuszyk, Dresden, Ehrlichſtr. 4. 
"Sperinfität in Damchftiderfoffen jeder rt, grobe Eusyahl, biligfe Fefe . S 


Es arbeiten zur Zeit von me 
0 3 e = der Brunnenbauer Schulz Für die 
Tee e 5 Dana 3 Gr. Wolltweberfir. 20/21. Telephon 157. ee bei Stettin 
8 eiderſtoff f. ein derbes Hausklei ür ein gediegenes Koſtüm. & 5 5 11 5 g j 

m ſich von der Güte u. Preiswürdigeit unſerer Stoffe vom Einfachſten B 5 Wer mit Erfolg imkern * il 

m Hochfeinſten durch an en zu Rönnen verfange m benutze nur altein 

aten france 1 

welche bereitwilligst ohne Oerpflichtung zum e werden. a er 0 0 2 


der Brunnenbauer Mailinger fig: 
Neueſte Modebilder für Herren u. Damen gratis. Bertu'schen Lieblingswaben. 


=» 


Jeden Sonntag a 
Vergnügungsfahrten 
nach Podejuck 


bei günſtiger Witterung. 


Seebad Oſtdievenow (Soolboh⸗ 
rungen), 1 
der Brunnenbauer Bähne für die 
Dampfmolkerei des Herrn Küng in Stolp 


" 15 0 U 0 7) n 1 X 
Abfahrt von Stettin Nachm. von 18 Uhr 
halbſtündlich. 
„ „ Podejuch „ von 2—10 Uhr 


halbſtündlich. a 1 in Pom. (Fabritbrunnen) 
r Zehn Uhr letzte Fahrt. = { Tuchansſtellung Augsburgs BR Alleinige Niederlage für die Provinz Pommern bei Aue ann ba os für die Ste 

Yi g e An. i P f 5 ärkefabrik (Fabrikbrunnen). E 
Anlegeſtelle unterhalb der Eiſenbahn ( Wimpfbeimer g Lie.) Stettin. Paul Muth Ich bitte um weitere Anfragen nach Berlin oder an 


brücke beim Poſtgebäude. Papenſtraſſe 11. 


Hin und zurück 35 . 
Einfache Fahrt 20 ., Kinder 10 H. 

| Die Rheder. 
Sonntag, den 16. Zuni, 


macht bei günſtiger Witterung Dampfer 
„Sede ens“ eine 


Promenadenfahrt 


nach dem Haff. &- 
Abfahrt von Dampfſchiffsbollwerk 3 Uhr Nachm., 


Rückkehr gegen 7 Uhr Abends. Fahrpreis 50 ». 
„Fe Eraeunlieh. 


Leinhaus-Auklion 


im Pfandlokale Albrechtſtraße Za. 

Donnerſtag, den 20. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 
verkaufe ich im Auftrage des Pfandleihers Herrn 
Rossow die bei demſelben verfallenen Pfänder, 
beſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, Uhren, Kleidungs⸗ 
stücken, Wäſche u. |. w., gegen Baarzahlung. 


I * | 
Z. Grassman 72. 
Penning, Gerichtsvollzieher. 5 5 
Pachtgesuch. Rohlmarkt 19. 
Gaſt hof n ÖIOCYYIYIYHIIIHIIIH 299% 


Land, beſonders aber mehr © 0 — 
Wieſen, jedoch i ei De | j Y 1 
Sei 5 5 u wen oe Beinen nam Maſchinenbauanſtalt und Keſſelſchmiede 
aufen geſucht. 


Gefällige Angebote unter Chiffre F. S. au die Stettin. Otto Gertich N CO., Gr. Laſtadie 31. 


die genannten Brunnenbauer. Beſprechungen am Bau⸗ 
orte koſtenlos. Erſte Empfehlungen in ganz Deutſchland. 


Franz Rutzen, 
vorm. Mermanm Binsendorfl, 
Berlin G., Neue Friedrichſtr. 47. 

Pumpeufabrik, Tiefbohr⸗ und Brunnenbaugeſchäſt. 

Ber Senden Sie ai Sie 1 5 1 1 
Er sparthien, reich und paſſend, erhalten 

Heirath Sie zugeſandt. Er 
Offerten⸗Journal, Berlin-Charlottenburg 2, 


Töpferarbeſten jed. Art werden gut und preiswert 
ausgeführt d. Maedke, Fichteſtr. 2, 2 Tr. 


Damen⸗Tuchkleider i. zertreunt. Zuftande wd. wie nen 
hergeſt. G. Bötteker, Tuchſcheermſtr. Roſengt. 88, J. 


Eat IEREE FERN 
Nohrſtühle werden gut und dauerhaft beflochten 
Frauenſtraße 24, Hof 2½ Tr. 


wg DL bbb 
Bellevue- Theater. 
Sonntag Nachm. 3½ Uhr; (Bons ungiltig.) 
Extra⸗Gaſtſpiel bei ermäßigten Preiſen. Br: 
(Loge 46 1,75, 1. Rang % 1,25, Parquet DA) 
Doppel⸗Gaſtſpiel 
Albert Bozenhard u. Karli Hüecker,, 
Zum : 1 2 Poſſe mit Geſaug u, 
9. Male: Heisses Blut. a in 7 Bildern, 
Schmalzl — A. Bozenhard. Leni — Karli Hücker. 
Abends 7½ Uhr: Gaſtſpieipr. (Bons ungiltig.) 
Letztes Sonntags⸗Gaſtſpiel. 


Die wilde Katze. Semi 
R ; iel in 1 Akt 
Sorher: Die Verſucherin. don bed Mee. 
Ramiro, von Seeberg — A. Bozenhard als Cal; 
Montag: Gaſtſpielpreiſe. (Bons giltig.) — 


Gaſtſpiel Albert Bozenhard. 


Nur einmalige Aufführung von: 


ON 
N 


7 


SS SSS S AERO 999® 


Zur Reisesaison! 


Neiſetaſchen und Koffer, 
Hand⸗ und Conriertaſchen, 
Plaidriemen ſehr preiswerth 


empfiehlt 


18 F 
wo 1 von Poſtkolli, 9 Pfund, franko jeder 


ation. 
Feldbahn-Verkauf. 
1660 Meter Geleise, 
23 Wagen und einige Weichen 
sind billig zu verkauſen oder zu vermiethen, 
Gefl, Anfragen sub J. J. 9300 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW., erbeten, 5 


eee 


welche reizende, gediegene hochſelne plüſ⸗ 
weiche Schlafdecken (gleichzeitig elegante 
Divan⸗ oder Relſedecke) ſpottbillig zu er⸗ 


———— 


D 


AA 
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erbeten, Dreherei, Hobelei, Schloſſerei u. Schiffsſchmiede 


Kl. Haus, IInterſt. gel, bill.) geringe Anzahl, zu 5 85 5 Seen = 
vie. mat Malie, SET amd mit Dampfbetrieb, S 2 nn 
„Glen, Benten- u, Gefmäfts-Gäufer per ven empfehlen ſich zum Neubau von Dampfmaschinen und Maſchinen aller Art, x 28 ‚ Reif-Meiflingen — Albert Bozenhard al Saft: 
= Dann N a Neues Sommertheater. 

Für die vielen Beweiſe 1 us: Theilnahme Virſchteden⸗ Umbauten ſchon ausgeführt. 5 ER (Rohrer's Garten.) 85 ee 
bei der Beerdigung unſeres lieben Bruders, Schwagers Jetzt in Arbeit 1 neue 6 HP Betriebsmaſehine (Trockencompound), ade ue ee e a 
i 1 neue 70 HP ind. Schiffsmaſchine mit Einſpritzcondenſation, Abends 7 Uhr: Lumpaeivagabundus oder das 


liederliche Kleeblatt. Große Poſſe mit Geſaug. 3 
Knieriem, Schufter — Ganz. Zwirn, Schneider — Shaup, 


Elysium-Thenter. 
Sonntag: a 
Militärfromm. Mit Vergnügen. 
onntag: f 


Die zütlichen Verwandten 
In Civil. | 


Auf Grundlage von 3½, 3% 
und A Prozent Zinſen gebe ich 
Amortiſationsgelder, ohne ſolehe 
— mit eventl. Feftfebreibung — 
zu A, /, 4½, 4½ Prozent auf 
gute Erſtſtellige Hypotheken, 
i van 15 10 KK 05 ME 

z Wer ſchnell und mit geringften Koſten erndäaar: ATSC ny; 72 
Ste n 40 a 
deulſce Valntzen Pe in Gingen a Di Stettin. ER 


I Friedrich Sperliag, 211 2 2 N 2 8 
insbeſondere Herrn Paſtor Dux für feine Troſtes⸗ 1 alte Hochdruck⸗Zwillingsmaſehine im Umbau zur Hoch: und Nieder⸗ 


worte am Sarge und Grabe des theuren Entfchlafenen, | Druckmaſchine mit Einſpritzeondenſation nach dem Compound ⸗Syſtem. 
Stettin (Neu-Torney), d. 15. Juni 1895. 
Dr. Lettow [Wuſtrow! 
Eleganteste, praktischste Wäsche, von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 
Erſtes Beerdigungs⸗Inſtitut Er Bazar, grüne Schanze und Paradeplatz-Ecke, G. Worezzelk, Mönchenstrasse 15 


Größte 
Auswahl! 


U 


I 


Die trauernden Hinterbliebenen. Baſſins, Reſervoire zu den billigſten Preiſen. 
Hund]. Eine Tochter: Herrn H. Schultz [Wied]. dem 
Königl. Sächs. Hoflieferanten. 
Vorrüthig in Stettin bei: L. Lö w¾enthal Sohn, Breitestrasse 48, Universal- 


ſowie für die reiche Blumenſpende jagen i ren tief⸗ 
Tamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
LTD 
Verlobt: Fräul. Eliſe Jacobſon mit Herrn Max f x aus der Fabrik 
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche 
= 8 
Sa rgma ga 3 u. e es 33 come — 75 =: 3 ya Ä 


gefühlten Dank Lieferungen aller nur denkbarer einzelner Maſehinentheile, Tanks, 
Geboren: Ein Sohn: Herrn F. Schwarz [Et al⸗ 

Goldſtein [Stolpl. Fräul, Cliſe 2 i 5 

Lau dre a e e e MET & EDLICH, 4 LEIPZIG-PLAGWITZ 
Bernhard Han di, ir M EY * Jedes Stück trägt den Namen und die Handelsmarke KTeB 

obere Breitestr. 7. — Fernspr. 490 


„Gewiß, vielleicht komme ich ſelber in den 
Hammer, um nach einigen kranken Arbeitern zu 
ſehen. Wollen Sie den Weg zu Fuß machen?“ 

„Natürlich, ich bin ein rüſtiger Fußgänger, leben 
Sie alſo einſtweilen recht wohl, Herr Pfarrer!“ 
- „Exit nehmen Sie eine Erfriſchung mit auf den 
Weg, mein junger Freund! — Ich möchte noch 
gern etwas näheres über den Befund der Leiche 
und wie man auf den Blitzſchlag hat kommen 
können, hören.“ i a 

„Ja, das iſt mir und vielen ein Räthſel,“ 
ſagte Gerhard, dem Pfarrer ins Haus folgend. 

„Die erſte ärztliche Unterſuchung iſt mit einer 
Fahrläſſigkeit ſondergleichen geführt worden und 
wenn ich nicht zufällig dort an Ort und Stelle 
einen befreundeten Arzt traf, ſo blieb das ſchauer⸗ 
liche Verbrechen unentdeckt.“ a 

Bei einem Glaſe Wein erfuhr der Pfarrer daun 
die Geſchichte dieſes geheimnißvollen Räthſels. 

7. Kapitel. 
Der Ueberfall. 

Eine Stunde ſpäter ſchritt der junge Maler in 
trüben Gedanken durch den prächtigen Wald, durch 
welchen ein breiter Richteweg nach dem Hammer 
führte. Es dämmerte bereits unter den mächtigen 
Baumrieſen, von denen nicht wenige ihr Alter 
nach Jahrhunderten zählten. Schon warf die 
Sonne ſchräge Strahlen durch die Lichtungen und 
eiliger ſchritt Gerhard vorwärts, um zeitig genug 
ſein Ziel zu erreichen. ; 

Plötzlich blieb er aufhorchend ſtehen, klang es 
nicht in der Ferne wie ein Hilferuf? — Jetzt 
wieder, er hatte ſich nicht getäuſcht, es ſchien eine 
angſtvolle Frauenſtimme zu fein. Sich raſch 


Saide⸗ Maron. 
Roman von Emilie Heinrichs. 
Nachdruck verboten. 


Der 


19) 


Der Pfarrer ſprach einige herzbewegende Worte, 
der Weihrauch zog wie eine Opferwolke durch den 
düſteren Raum, und dann kehrte man heim. Am 
Sarge der Gattin aber kniete der alte Wiedekind 
im ſtillen Gebet, und als er endlich, der letzte, die 
apelle verließ, da waren ſeine Augen gevdthet. 
Er reichte zuerſt dem Pfarrer, ſodann ſeinem Enkel 
Gerhard die Hand und ſagte mit tonloſer Stimme: 
„Begleitet mich nicht, ich muß allein ſein. Wenn 
es Zeit iſt, will ich Dich rufen.“ 
Langſam und mit ſichtlicher Anſtrengung den 
era beſteigend, fuhr er dann in raſchem Trabe 
Der Pfarrer und Gerhard blickten ihm be⸗ 
wegt nach. 
„Es hat ihn furchtbar angegriffen,“ ſeufzte der 
junge Mann, „hätte er mich nur bei ſich behalten.“ 
„Es wäre jedenfalls beſſer geweſen,“ erwiderte 
der Pfarrer ſorgenvoll, „doch hätte auch mein Für⸗ 
wort hier nichts genutzk. Ich werde morgen früh 
zu ihm gehen, wenn Sie mein Gaſt bleiben wollen, 
Herr Wiedekind —“ 
„„Danke herzlichſt, Hochwürden, doch habe ich 
Herrn Oſtfeld versprochen, in dieſem Falle fofort 
zu ihm zu kommen. Wenn Sie die Güte hätten, 
mir dorthin etne Mittheilung über den Zuſtand 
des Großvaters zukommen zu laſſen, wäre ich Ihnen 
ſehr dankbar.“ 


Coulanteste 


 eFürstenbrun 


Kohlensaures Tafelwasser 
Quellverwaltung. Fürstenbrunn bei Westend, 


A uns Li Ia Aung 


Cassa-, Zeit- und 
Prämien- Geschäften; 


— 


———— Ben Kostenfreie 
= [ iii N Controle verleosbarer Effecten. 
Für die Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Auſtalt 8 ei ö 
5 find ferner eingegangen: Frau Deckert 10 46, Unge⸗ Kostenfi 8 | 


nannt in Wreſchen 5 %, A. H. 10 4, Frl. v. Behr Toupons-Einlösumgp. |l 


3 A, Frl. Haſſelbach 10 4%, Fel. Breßlich 3 , 

Frl. Stolle 50 %, Expedition der „Neuen Stettiner 

Zeitung“ erſte Rate 506 % 35 . Zuſammen 

597 46 35 „, Im Ganzen find bisher eingegangen 
1564 % 35 h. Der Vorſtand. 
Stettin, den 15. Juni 185. 
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 orientirend, nach welcher Seite er ſich zu wenden 


habe, ſchritt er alsbald rechts hinüber, wobei er 
geuöthigt war, ſich durch dichte Gebüſche Bahn 
zu brechen. Jetzt ſchien die Stimme ſchwächer 
zu werden. \ : 

„Großer Gott!“ murmelte er, „ſollte ich zu 
ſpät kommen?“ N 
Mit furchtbarer Anſtrengung überwand er die 
ich ihm entgegenſtelleuden Hinderniſſe, als plötzlich 


— 


Blutflecken zeigte, ihm winſelnd in den Weg lief, 

„Kannſt Du mein Führer fein, kleiner Kerl?” 
fragte Gerhard, „vorwärts, zeig mir den Weg! 

Schien das Hündchen in ihm einen Retter zu 
wittern? Es mußte in der That ſo ſein, denn 
reudig bellend, trotz ſeiner Wunden, flog er wie 
ein Pfeil auf einem gebahnten Seitenweg dahin, 
ſich zuweilen verſtänduißvoll nach ihm umblickend. 
Gerhard munterte es durch Zuruf auf, und nach 
wenigen Minuten ſchon erreichten ſie eine Lichtung, 
wo ſich dem jungen Mann ein Anblic darbot, 
welcher ihm ſekundenlang das Blut in den Adern 
gerinnen ließ. ö 

Ein ſchäbig ausſehender Mann mit wüſtem Bart 
und frechem Geſicht, dem Ausſehen nach in der 
Mitte der Fünfziger, rang mit einer jungen, hoch⸗ 
gewachſenen Dame, deren todtenblaſſes Geſicht von 
Augſt und Entſetzen ganz entſtellt ſchien. Der 
Unhold erhob in dieſem Augenblick ſeinen dicken 
Stock, um ihn auf ihren Kopf niederſchmettern zu 
laſſen, da ihr Widerſtand, den fie mit dem Auf- 
gebot einer von Verzweiflung geſtählten Willens⸗ 
kraft ihm bis dahin entgegengeſetzt, ſeine thieriſche 
Wuth bis zur Sinnloſigkeit geſteigert zu haben 


— 


ſchien. 


ein weißes Hündchen, deſſen ſeidenweiches Fell 


Bevor der Stock niederſauſen, der erhobene Arm 
ſich ſenken konnte, lag der Attentäter am Boden, 
rücklings niedergeriſſen von der ſchmalen, aber 
kräftigen Hand des Malers, welcher im nächsten 
Augenblick ihm den Stock entwunden hatte und 
auf ſeiner Bruſt kniete. 

„Beruhigen Sie ſich jetzt, ee] 
Gerhard, „ich werde dieſen Unhold ſchon bändigen. 
Bitte, überlaſſen Sie mir Ihren Gürtel, er ſcheint 
in Ermangelung eines Strickes ſtark genug zu ſein, 
um ihn völlig unſchädlich zu machen.“ j 

Die Dame löſte den Ledergürtel, der ihre feine 
Taille umſchloß, und reichte ihn mit zitternder 
Hand ihrem Retter. In dem Augenblick, als 
Gerhard ſich anſchickte, dem Strolch, der bis da⸗ 
hin wie betäubt dagelegen und ihn unverwandt 
augeſtarrt hatte, die Hände zu binden, ftieß dieſer 
ihn mit ſeinen geballten Fäuſten ſo heftig vor die 
Bruſt, daß er zurückſchwankte, und jenem dadurch 
eine freie Bewegung geſtattete. Wie raſch der junge 
Mann aber auch das Gleichgewicht wieder erhielt, 
ſo war der andere doch noch ſchueller, indem er 
ſich mit einem Ruck ganz befreit hatte, anſſprang 
und hinter dem nächſten Gebüſch verſchwunden war. 

Als Gerhard ſich haſtig erhob und Miene 
machte, ihn zu verfolgen, hielt ihn die junge 
Dame, welche ihr Hündchen auf den Arm ge⸗ 
nommen hatte, ängſtlich zurück. . 

„O, laſſen Sie den Entſetzlichen,“ bat ſie mit 
einer Stimme, welche ihm wie Muſik im Ohr 
klang, „er wäre Ihnen jetzt ſicherlich überlegen. 
Ich weiß nicht, wie ich Ihnen danken ſoll, da Sie 
mir mehr als das Leben gerettet haben.“ 5 

„Kein Wort davon,“ rief Gerhard haſtig, „ich 
fühle mich glücklicher, als ich es auszuſprechen 
vermag, daß ein gütiges Geſchick gerade mich dazu 


mein Fräulein!“ ſagte, 


auserſehen, Ihnen dieſen Dienft zu erzeigen. 3 
Laſſen Sie uns jetzt vor allen Dingen daran 


denken, daß Sie ungefährdet nach Haufe gelangen, E 


mein Fräulein! Jedenfalls haben Sie ſich zu 
weit in den Wald hineingewagt, obwohl derſelbe, 
wie ich von früher her weiß, ſtets ſicher geweſen iſt.“ 

„Es war gewiß ein fremder Landſtreicher,“ 
erwiderte ſie nachdenklich, „da ich mich häufig 
genug bis hierher gewagt habe, ohne jemals in 
irgend einer Weiſe beläſtigt worden zu ſein. Darf 
ich Sie bilten, mich nach dem Oſtfeldſchen Ham⸗ 
mer zu geleiten? Wenn Sie dieſe Gegend kennen, 
dann werden Sie auch —“ 

„Sie ſind die ſchöne Ilſe vom Hammer, das 
Pathenkind meiner unglücklichen Mutter, welche 
ebenſo genannt wurde in ihrer Jugendzeit?“ unter⸗ 
brach Gerhard ſie, ungeſtüm ihre Hand ergreifend. 

„Und Sie find Herr Gerhard Wiedekind, der 
Maler des wunderbaren Wittekindbildes!“ rief 
Ilſe überraſcht, indem helle Gluth ihr ſchönes 
Antlitz überflog. 8 Br 

„Ja, ich bin Gerhard, der juſt zum Eiſenham⸗ 
mer wanderte,“ erwiderte der junge Mann, einen 
Kuß auf ihre Hand drückend, „und wenn ich mich 
auch nicht mit dem frommen Knechte Fridolin 
vergleichen kann, ſo hat mich doch Gottes Hand 
ebenfalls geleitet, um ein Verbrechen zu verhin⸗ 
dern. Ich bedaure, den Unhold, der noch manches 
Unheil anrichten kann, nicht unſchädlich gemacht 
zu haben.“ : 5 

Er bot ihr jetzt ehrfurchtsvoll ſeinen Arm ar 
den ſie ohne Zögern und Ziererei annahm. 


(Fortſetzung folgt.) 


Reichsbank- 
Giro-Conto. 
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Bankgeschäft. 


feel 


15 


elephon 
No. 69. 


Gesründel om Jahre 1870. 
Berlin W., Behrenstrasse 37, I. Etage. 3 


Uchergehene Werthpagiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der ei 
Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Aummernaufgabe aufbewahrt. 


SSS 
Meine soeben 
in elfter Auflage erschienene 
vollständig umgearbeitete 
Brochure: 


„Ca italsanlage und 
Speeulation““ 


mit besonderer Berüeksieht gung 


EI: 


5 der 
Zeit- und Pröämiengeschäfte 
(Zeitgeschäfte mit ‚beschränktem Risico) 

versende ich gratis und franco, 


einzelnen Hinterleger oline 


Ss esse 


Sladtverordneten⸗Verſammlung 


am 80. Juni 1895, Nachmittags 5ù Uhr. 
Deffentliche Sitzung. 

% Erſtattung von 36,50 % für verfallene Con: 
ons an eine auswärtige Firma. 

2. Nachbewilligung von 209,92 % pro 1894/95 
und 91 J. pro 1895/96 Koſten für Aufnahme 
der ſteuographiſchen Berichte der Stadtverord⸗ 

nueten⸗Verſammlung. 

3. Herabſetzung des Zinsfußes von 4¼ auf 4% 
für ein Hypokheken⸗Kapital von 30000 % 

4. Genehmigung zur Ertheilung eines Ausnahme⸗ 
Lonſenſes zum Umbau eines Hauſes an der 
Berlinerſtraße. 

5. Nachbewilligung von 40,80 % zu Titel V 
Kapitel 5 Poſition 28 pro 1894/95 — Schreib⸗ 
hülfe bei der Straßenreinigung. 

6. Beſchlußfaſſung über die Ablehnung eines Bür⸗ 
17 al Uebernahme eines ſtädtiſchen Ehren⸗ 
amtes. 

7. Uebertragung von pro 1894/95 bewilligten aber 
nicht verausgabten Beträgen von 5845 h und 

1897,50 % auf den laufenden Etat. 

8. Genehmigung des Fluchtlinienplaues der Turner⸗ 
ſtraße ꝛc. in Neu⸗Torney. 5. 
9. Genehmigung, daß dem Muſeum für Pommerſche 

5 ei der 


8 
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Kaſſenöffnung 3 Uhr. 


Während der Rennen: 
ö Progr 
Niederrad⸗Erſtfahren 
Niederrad⸗Hauptfahren 
Ntiederrad⸗Vorgabefahren . 
Tandem⸗Vorgabefahren 


ses 


S 


2 * 


1 
+ 


Geſchichte und Alterthumskunde die b 
Feuerwehr befindlichen für die Stadt werthloſen 
Gegenſtände unentgeltlich überwieſen werden. 

10. Genehmigung des Projects zur Verbeſſerung der 
Leichenhalle auf dem Nemitzer Friedhofe und 
Bewilligung von 27,200 %. 

11. Bewilligung von 6134,50 %, zur Anbringung 
von Blitzableitern an verſchiedenen ſtädtiſchen 

Schulen und Gebäuden. : i 

12. Genehmigung zur Annahme eines Legats von 

900 e gegen Uebernahme der Unterhaltung de. 

von 2 Gräbern. ö 

Zwei Vorkaufsrechtsſachen. 

Nachbewilligung von 9020,63 % Elatsüber⸗ 

5 ſchreitungen zu Titel XV pro 1894/95. 

16/17. Genehmigung zum Anſchluß der in der Großen 
Wollweberſtraße untergebrachten Bureaux und 
der Wohnung des ärztlichen Direktors des 
ſtädtiſchen Kraukenhauſes für die innere Abthei⸗ 
lung an das Fernſprechnetz. 

18. Genehmigung zum Ban des Schweine⸗ und des 
Kleinviehmarktſtalles nach den vorliegenden Bro- 
jecten und Auſchlägen. 

. — Nicht öffentliche Sitzung. 

19/23. Wahl eines Vorſtehers der 4. und je eines 

b Krankeupflegers der 17., 20., 23., 31. 35., 36. 

und 38. Armen⸗Kommiſſion. 

Bewilligung einer Wittwen⸗Penſion von jährlich 


1 n n 
. Sugendfahrn . . . 
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i 15. Hunde dürfen nicht mit auf die 
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Personen 8 Ende-Aerzte 


aus, 


SS 


Sonntag, den 16. Juni: 


Großes Radwettfahren. 


Beginn 3½ Uhr Nachmittag. 


Vereinsfahren des Radfahrerklubs „Wanderer“ 


Preiſe der Plätze i 

Tribüne 1,50 Mk., Sattelplatz 1,00 Mk., 1. Platz 50 Pfg., Ringplatz 30 Pfg. 

Der Vorverkauf der Billets findet ſtatt bei den Herren: A. Best, 

Breiteſtr. 60, C. L. Geletneky, Roßmarkt, A. Last, Pölitzer⸗ 
ſtraße 93, und Gustav dtegel, Kleine Domſtr. 


ettfahren 
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Rennbahn gebracht werden. 


GEOLFSOSCOYOONVEL:EOSOSBO8938 


Namemtiich angezeigt hei Krank- 


Hisenbal m- 
Prospekte gratis und france. 


507 Ab und einer ferneren von jährlich 422 %. 


und 168.80 % Waiſengeld für zwei hinterblieb a 
: luder ſengeld für z Kain erbliebene Bahnstation 
26/30, Namen int ie Ni der zu Uuter⸗ der Strecke =: 
eamten gewählten nwärter. 1 K E t 
31. Bewilligung von 150 % Entſchädigung an einen 5 Aro 


Beamten, welcher bei einem Brande verletzt 
wurde. 85 
32. Eine Unterſtützungsſache. 
Dev. Scharlau. 


Bekanntmachung. 


| 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten ſindet 100 

Diieunſtag, den 18. Juni d. J., Nachmittags von 1 Uhr 

ab auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 

leitung am Königsplatz hinter dem Stadttheater von 

x . bis zum Landwehr⸗Zeughaus 
ſtatt. - . - 

Stettin, den 18. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. Lubtikum, 
Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. Pivete _ZelephonAnihtuß, 


Stettin, den 12. Juni 1895. 


Bekanntmachung © are 
Die Ausführung von Maurer⸗ und Malerarbeiten j e 


Versand des Oberbrunnens 
durch die Herren FVurbhach & Striehell 


in Salz 


der Schule Mönchen⸗Straße Nr. 32/33 ſoll im 
Wege der öffentlichen Ansſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 24. Juni dſs. Is., Vormittags 10 Uhr im 
Stadtbau⸗Bureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
berfefen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Virdingur gs⸗ Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Eütrichtung bon je 75 H von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 8. Juni 1895. 


Bekanntmachung. 
Der Gasbehälter Nr. 3 auf dem Terrain der 
> Aädtiſchen Gasanſtalt ſoll auf Abbruch verkauft werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht am 
Montag, den 24. Juni er., Vormittag 10 Uhr 
im Bureau der Gasanſtalt, Pommerensdorferſtraße 


— 


in Schlesien, 
209 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
t 


T T ö | | 
enstein In Thür.? 
Stahl-, Sool- und electrische Bäder.. je 
Herrliche geschützte Lage, reinstes Quell-Trinkwasser, täglich Kur-Concerte, gutes Theater. 
Künstler -Ooncerte, Lesesaal, Reunions, Jagd, Lawn-Tennis, entzückende Ausflugspunkte ete. 


Hotel Bellevue und Kurhaus-Hote! in bester Lage mit vortrefflicher Verpflegung bei 
eivilen Preisen. Prospecte und jede Auskunft ertheilt 


An, und Verkauf aller Werthpapiere 
bei % Proviſion ohne weitere Speſen. 
Couponseinlöſung und Verlooſungscontrolle proviſionsfrei. 


G. Rubale, Bankgeſchäft 


Heumarkt im alten Rathhauſe. 


Saisondauer 
vom 1. Mai 
bis Ende September. 


ann 
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Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; Massage ete. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Biasenleiden, Gicht und Diaketes, 


Jede weitere Auskunft über den Kurort 


durch die Fürstlich Ptessische Brunnen- und Bade-Directien 


brunn. 


Suderode a. 28. Soolhad u. Klimatischer Curortf 
Hotel und Pension Michaelis. 


Beſte Lage am Walde, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden 
Sool⸗, Fichtennadel- und Waſſerbäder im Haufe, 
Bei, Fr. Mielaaelis - 


Gute Penſion. Hotelomnibus an der Bahn. 


345 Meter über d. Meere. 
Station der Werra - Bahn. 
Saison Mai—Oktober. 


Die Bade-Direction. , 


Nr. 26, Termin an, zu welchem wir Kaufluſtige hiermit 
einladen. 

Die Bedingungen find ebendaſelbſt einzuſehen und 
Zu unterſchreiben, dieſelben werden auch im Termin 
bekannt gemacht werden. 


3 Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Drthopädisene Turn-u. Heilanstalt! 
Anna Kessler, Eliſabethſtr. 4] 
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nehmen. SER 
Rath in Geriehtssachen wird erifeilt Standinabiens. Prospect ant durch 


FF 
SSSCS39888888L Die Einlöfung der > 


Juli - Coupons 
erfolgt vom 15. Juni ab. 
Scheller & Degner Nachf. 


Dr. med. Jvers, 
prak. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer, 
apprebirt 1890, 
hat sich hierorts am 15. d. niedergelassen 
und hält Sprechstunden 
von 8- 49 und 1? — 8. 


Moltkestrasse 1, 1 Tr. 
Beären-Apotheke Deutschestr. 5, 


nahe der Pölitzerſtraße, 
General⸗Depot der hamöspathiſchen Central⸗Apotheke 
Dr. WWIIIzar Schwabe in Leipzig. 


Königliche Jangewerkſchule 
Deutſch⸗Arone (Weſtyr.) 


Begin des Winterſemeſters 1. Novbr. d. Js. 
Schulgeld 80 % 

Herr Paſtor Wa ul aus Ravenſtein wird 
am Sonntag und Montag. Abends 7 Uhr, in der 
Peter⸗ und Pauls⸗Kirche und am Dienſtag Abend 
8 Uhr im Concerkhaube predigen. 

Jedermann iſt eingeladen. 

Die Freunde der Evangeliſation. 


Opern-Chor-Schule 


des 

@OSEOH60888902900650309980003888 Stettiner Stadttheaters 

N N g 
| ,CEBetTz 

in Preussisch-Scheslien, klimatischen, Waldreicher Höhen-Kurort 
— Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensätmrereiehe, alkalisch-erdige 
Eisentrink-Ouellen, Mineral-, Moor- und Bouche-Bäder u. eine vorzüg- 
Behe Molken- und Milehkur- Anstalt. 
heiten der Respiration, der Ernährung u. Konstitution. Kreyguenz IPOD 


Spisem- Eröffnung Anfang Mai. 
Endstation Bückers-Reinerz 4 Kun. 8 


Die neue Direktion des Stettiner Stadttheaters er⸗ 
laubt ſich bekaunt zu machen, daß fie am 1. Juli l. J. 
eine Operm-TChorschwäie eröffnet, in 
welcher ſtimmbegabten jungen Damen und Herren ein 


ertheilt wird. Reflektirende, die mit Stimmmaterial 
und einigen theoretiſchen Vorkenntniſſen der Muſik ver⸗ 
traut find, wollen ſich bei dem Chordirektor des Stet⸗ 
tiner Stadtthe ters, Herrn Jul. Daubner, Königs 
Albertſtraße 5, Hof 3 Tr., läugſtens bis zum 31. Juni 
l. J. melden, wo auch die näheren Bedingungen zu er⸗ 
fahren ſind. 
Stettin, im Juni 1895. 


Hochachtungsvoll 
Die Direktion 
des Stettiner Stadttheaters. 


Hausnaltungs-Pensionat, 


geleitet von M. Schwieger, 
Nauen bei Berlin. 
Gründliche, praktiſche Anleitung in der Haus⸗ 
haltnug: Kochen, Wäſche Handarbeit, Schnei⸗ 
dern. Jortbildung in Sprachen, Muſtik, Malen, 
Turnen. Penſiou jährlich 550 Mark. 
Proſpekte durch die Vorſteherin. 


Juriſt. Bureau vo F. Stoltmann, 


Mönchenſt. 29,30, Eg. Roßmarkt. 
SSS SSS SS SSS SSS SS Sd 
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Schützen-Verein Stettiner 
Buchdrucker. 


Sonntag, den 23. Juni or. in 
Finkenwalde (Cafe Stettin): 


Johannis-Fest, 


Abfahrt präcise 7½ Uhr Morgens per 
Extradampfer „Frieda“ und „Bertha“, 
Anlegestelle vis-A-vis Postgebäude, 

Einführungen gestattet. 

Der Vorstand. 


ESSSSS33 5 3 93835336 


Patriotischer Schützen- Verein 
Pommerensdorf. 


Unſer Königschiessen findet am Sonnabend, 


den 22. d. Mts. in der Podejucher Waldhalle ſtatt. 


i 5555 Kameraden treten um 12½ Uhr im Vereins⸗ 
okal an. ARE - 
Fremde, durch Mitglieder eingeführt, können theil⸗ 
5 8 z 25 Der Vorſtand. 


Grabow a. O', Münzſtr. 16, 1 Tr. 


für den Chorgeſang richtiger und praktiſcher Sn Inman. 


| zu entrichten, widrigenfalls fie geftrichen werden. 


«ir 


eres 


gegr. 2 SR >> 


Aufnahme finden anſtändige Perſonen jedes Standes 
Meldungen an den Turnabenden. 
Turnhallen für Mitglieder und Zöglinge: 
Bellevueſtr. Nr. 57 und für Damen: Fichteſtr. Nr. 3. 

1. Die Männer (Mitglieder) Abtheilung (m Alters⸗ 
riege, Radfahrerriege, Geſaugs-Abth., Reiſeſparkaſſe) 
turnt Dienſtags u. Freitags Abends v. 8½—10½½ Uhr. 
Beitrag 1 56 I vierteljährlich im Voraus zablber. 

2. Die Jugend⸗Abtheilung (Zöglinge v. 1! 18 
Jahren) turnt Mont gs u. Donnerſtags Abds. . 3½ 
bis 98 Uhr. Beitrag 6 vierteljährl. i. Voraus zahlb. 

3. Die Damen ⸗ Abtheilung (ohne Schülerinnen) 
urnt Montags u. Donnerſtags Abends von 8-9 ½ Uhr 
unter Leitung einer geprüften Turnlehrerin. Beitrag 

6b 50 & viertel ährlich im Voraus zahlbar. 

Umfangreiche Bücherei zu unentgeltlicher Benutzung. 
Turn märſche, Turnfahrten, zeitweiſe Turn! nd 
Fechtübungen. Der X 


Pommerscher 


Sängerbund. 
Donnerſtag, den 20. Juni er,, Abends 

8½ Uhr, im großen Saale der Alten 

Liedertafel, Reſtaurant NO Ter, 

Guſtav⸗Adolfſtraße: a 

III. Chorgeſaugsprobe 

zum Sängerfeſte. 

Die Herren Sänger werden gebeten, 

ſämtlich zu erſcheinen. | 

Der Bundes Dirigent, 


1 


Unſer Sommmer vergingen findet am Mom 
tag, den 1. Juli in der Podejucher Waldhalle ſtatt. 
Abfahrt Morgens 8 Uhr per Dampfſchiff vom Per 


ſonenbahnhof, niedriges Bollwerk. Der Vorſtand. 


Kranken-Unterſtützungs-Zund 
der Schneidet. 


Die Mitglieder werden erſucht, die rickſtändigen Bei⸗ 


NB, Jeden Montag Abend 8—10 Uhr Zahlabend 
Roſengarten 6, 1 Tr. Der Bevollmächtigte. 


Schneider ⸗ Verein. 
Der: 


Montag, den 17. d. Mts, Abends 8 Uhr: 
ſammlung im Deutſchen Garten. 

1. Königsſchießen. 2. Ein Bericht. 

Neue Mitglieder werden aufgenommen. ö 
SE Der Vorſtand. 
N 7 77! ET TEE TE 
Stettiner Handwerker-Ressouree, 

Montag, den 17. d. Mts., Nachmittags bei 
Lüttjohann — Oderſchlößchen: 

2er K i m de e fe s fl. . 


[Schuhmacher Innung. 


Unſer Mitglied, Herr ewa. Mücken, iſt ge 
ſtorben. Die Beerdigung findet morgen Vormitkag 
10 Uhr von Fiſcherſtr. 18 aus ſtatt. 

Um rege Betheiligung an der Folge erſucht 

Der Vorſtand. 


Schneider-Innung 
zu Grabow a. O. 


Unſer Kollege Peters ift am 15. Juni geſtorben. 
Die Beerdigung findet am Dienſtag, den 18. d. Mts., 
Nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe Grabow, Gießerei⸗ 
ſtraße 21 aus ſtatt. Die Fahne wird vom Ober⸗ 
meiſter Tn. Müller, Grabow, Burgſtr. 10, um 
2 Uhr abgeholt. Um zahlreiche Betheiligung wird ge⸗ 
ben.. er Verffand.— 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


vermittelſt nachſtehender hochelegant mit allem Comfort 
eingerichteter Schnelldampfer: ab Stettin nach open 
hagen, Christiania SD. „C. P. A, Koch“ 
und „M. G. Melchior“ jeden Sonntag und Mittwoch, 
1½ Uhr Nachmittags. 

Nach Copenhagen, Gothenburg 
SD. „Aarhuns“ und „Dronning Loviſa“ 
jeden Dienftag und Freitag 1⅛ Uhr Nachmittags. 

n ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. er 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 


ustav Metzler. i 


1 


